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Hierzu zwei Beilagen.

Die gewerbliche Nachtarbeit
der Irauen.

Von Adele Schreiber.
(Nachdruck verboten .)

Me Schädlichkeit der nächtlichen Fabrikarbeit
für Frauen ist allgemein anerkannt und in den meisten
Staaten durch Gesetze eingeschränkt. Leider besteht jedoch
allenthalben die schwerste Gesundheitsgefahr durch die Nacht¬
arbeit der Frau in Werkstätten und im hausindustriellen
Betriebe. Namentlich die österreichischen Verhältnisse
müssen in diesem Punkte als recht ungünstige bezeichnet
werden. Es bestehen nicht nur für die Fabrikarbeit zahl¬
reiche Ausnahmen , die eine Verwendung von über 16 Jahre
alten Arbeiterinnen , in der Zucker- und Konservenfabrikation
sogar schon vom 14 . Jahre an gestatten, auch die Aus¬
dehnung der nächtlichen Werkstätten- und Heimarbeit ist
überaus groß. Eine kleine Broschüre von Ilse von Arlt
gibt hierüber interessante Daten . Die Nachtarbeit ist teils
bedingt durch die Niedrigkeit der Löhne , die eine Zuhilfe¬
nahme der Nachtstunden unerläßlich machen, teils durch das
besondere Merkmal der Saisonarbeit , die sich nicht gleich¬
mäßig über das Jahr verteilen läßt , teils auch durch die
Abneigung der Unternehmer, ihr Personal zu vergrößern,
was gleichzeitig größere Räume , mehr Maschinen, eine höhere
Regie erfordert. Nächtliche Heimarbeit ist besonders ver¬
breitet in der Mieder - , Wäsche- und Krawattennäherei , die
unter ungünstigen sanitären Bedingungen täglich 14 bis 16
Stunden betrieben wird . Es herrscht viel Zwischenmeister-
system , das ungünstig aus die Löhne wirkt und eine starke
Lohndrückerei durch die , Konkurrenz des platten Landes,
wo die Verhältnisse noch schlechter sind als in der
Großstadt . Die Lehrmädchenzüchterei wird stark be¬
trieben , und die Mädchen werden vielfach, um jede Kon¬
trolle hintanzuhalten , als Dienstmädchen gemeldet. Ueberaus
schlecht gestellt sind die jugendlichen Hilfsarbeiterinnen in
der Handschuhbranche, die in der Saison mitunter bis 2 Uhr
nachts oder die ganze Nacht ohne Erhöhung ihres
Wochen lohn es , der meist nur 5 bis 8 Mk . beträgt,
arbeiten müssen. Viele dieser Mädchen haben zur Saison¬
zeit überhaupt keine Schlafstätte , sondern schlafen wenige
Stunden in den Arbeitsräumen , um dann wieder weiter zu
arbeiten. In der Putzmacherei und Federnschmückerei
übertrifft die Zahl der Lehrmädchen die der erwachsenen
Arbeiterinnen , auch hier wird monatelang von 6 Uhr morgens
bis 2 Uhr nachts gearbeitet, dabei steht die Entlohnung in
keinem Verhältnis zur Anstrengung und reicht bei weitem
nicht aus , um die Arbeiterinnen während der stillen Zeit zu
versorgen. Zu 12- bis 16stündiger Arbeit werden auch
14jährige Mädchen in der Maschinen - und Hand¬
stickerei gezwungen. Die Notlage der Spitzenklöpplerinnen
im Erzgebirge führt dazu , daß nicht nur die Frauen selbst,
sondern auch schon Kinder bis zu 16 Stunden an den
Klöppelkissen sitzen . Das augenmörderische Gewerbe der
Haar netzerei , zum großen Teil von Frauen betrieben,
wird sogar bis zu 18 Stunden im Tage ausgeübt . In
der Glasindustrie finden sich Stundenlöhne von 6 bis 16
Heller, bei denen eine fieberhafte Nachtarbeit entfaltet werden
muß. Völlig unregelmäßige Verhältnisse bestehen in der
Maßschneiderei, namentlich zur Vallsaison vor Weihnachten,
im Frühjahr und im Herbst.

Vielfach findet auch die Nachtarbeit der Frauen zur
Hilfe des Ehemannes statt , so z . B . bei Uniform¬
schneidern und Schustern . Ebenso ziehen im Verkehrs¬
wesen tätige Arbeiter oft ihre Frauen als Hilfskräfte heran,
eine besondere weibliche Nachtarbeit stellt die Tätigkeit der
Signalfrauen im Bahndienste dar . Diese Frauen sind
weder persönlich angestellt, noch werden sie direkt bezahlt,
sondern ihre Leistung wird bei Besetzung der Stellen durch
Verheiratete von den Bahnverwaltungen stillschweigend
vorausgesetzt und durch eine monatliche Zulage für die
Weichenwärter entlohnt.

Die Nachtarbeit der Frauen macht sich durch überaus
schwere Gesundheitsschädigungen bemerkbar, sie ist die Ursache,
wenn die Ueberarbeiteten zum Reizmittel des Alkohols
greifen , sie führt zur Verwahrlosung des Haushalts und
der Kinder und fordert namentlich unter den Jugendlichen
zahlreiche Opfer durch Tuberkulose.

In erster Linie müßte das zu schützende Alter bis zu
18 Jahren hinaufgerückt werden, eine Ueberwachung der
kleingewerblichenBetriebe aufs Strengste durchgeführt und
mit allen Ausnahmebestimmungen möglichst aufgeräumt
werden. Es verbleibt dann freilich immer noch die Aus¬

beutung der allein tätigen Heimarbeiterinnen , deren
Organisation und Hebung eine der schwierigsten und zugleich
notwendigsten Aufgaben der Sozialreform darstellt.

Der Reichskanzler mutz warten.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt vns:
IM vorigen Jahre ist der Etat des Reichskanz¬

lers in einer einzigen Sitzung erledigt worden . Diesmal
muß Gras Bülow länger auf

'die Bewilligung seines Ge¬
halts warten . Man erörtert bei dieser ersten Position
des Etats schon den dritten Tag alle möglichen Dinge , als
ob dem Reichstag Zeit in Hülle und Fülle zur Verfügung
stünde . Die Parteien halten sich gegenseitig das „Sün¬
denregister " vor , und jede sucht im Hinblick aus die Neu¬
wahlen nach Kräften für sich

' Propaganda zu machen.
Abg. Ledebonr (Soz . ) sprach vom sozialdemokratischen
„Hektor"

, vom „ grollenden Achill" Frhr . v . Wangan¬
heim, vom „Odysseus " Podbielski, dem edlen Dul¬
der , und vom „ Agamemnon " GrafBülow, Vergleiche,
über die sich besonders der Reichskanzler sichtlich belustigte.
Vielleicht hatte auf Herrn Ledebours Phantasie der Um¬
stand anfeuernd gewirkt , daß seine Gattin auf der Tribüne
weilte . Interessieren dürfte , daß häufig sozialdemokratische
Frauen Zeugen der parlamentarischen Erfolge sind . —
Diese erste Rede füllte die Hälfte der Sitzung ; eine Not¬
wendigkeitwar sie nicht ; selbst Ledebours politische Freunde
nahmen diese Dauerleistung schweigend aus . Doch Graf
Bülow hatte manches herausgehört , was ihn zu sofor¬
tiger Entgegnung veranlaßte . Er wies den Vorwurf
zurück, „draußen " eine abenteuerliche Politik zu treiben.
Er sei bestrebt , die Mitte zu halten zwischen dem „Kirch¬
turmstandpunkt " der Sozialdemokraten und der zu weit¬
gehenden , auf Gefühlswallungen beruhenden Auffassung
der Alldeutschen . Deutschland wolle nichts als die Politik
ruhiger Besonnenheit , als den ausreichenden Schutz seiner
überseeischen realen Interessen . So sei es gewesen ans
Samoa , in China , und so sei es gegenwärtig in Vene¬
zuela. Den Hans Dampf in allen Gassen spiele Deutsch¬
land nirgends in der Welt . Was die Reden des Kaisers
betreffe , so gehe er , der Reichskanzler , einer freimütigen
Aussprache darüber nicht aus dem Wege. Er habe bei der
Generaldebatte zum Etat in dieser Hinsicht kein Blatt vor
den Mund genommen , glaube aber doch , daß es demWünsch
der sehr großen Mehrheit des Hauses entspreche, wenn
die Person des Kaisers so selten wie möglich in die Debatte
gezogen werde . Er lehne es deshalb ab , auf die Marien¬
burger Rede des Kaisers hier einzugehen . An die Ge¬
schichte Münchhausens vom eingefrorenen Ton im Horn
erinnerte eine Auseinandersetzung des reichsparteilichen
Abg . Gamp über den Zolltarif und die vorausgegangenen
Verhandlungen mit der Regierung . Herr Gamp brachte
diese Rede , die er bei der geeigneten Gelegenhit nicht hal¬
ten konnte , heute an . Selbst die Herren auf der Rechten
schienen die Notwendigkeit der Rekapitulation der Vor¬
gänge nicht einzusehen . Graf Bülow kreuzte bei den Be¬
teuerungen , die Zustimmung zum Zolltarif verpflichte die
Vertreter der Landwirtschaft keineswegs zur Annahme
der Handelsverträge , gelassen die Arme über der Brust.
Abg. Jessen, ein bleicher , hagerer Däne , führte Klagen
über Ausweisungen dänisch ' Sprechender , ohne damit die
Abgeordneten oder die Regierung anscheinend sonderlich
zu interessieren . Der Abneigung des größeren Teiles der
Konservativen gegen die Diäten und das „Kloset-Gesetz"
(Wahl -Jsolierraum ) gab Abg. Frhr . v . Richthofen, ein
Vetter des gleichnamigen Staatssekretärs und ruhiger Red¬
ner , Ausdruck , was den Abg. Dasbach, einen der streit¬
barsten Zentrumsmänner , zu einer Art Ehrenrettung der
Diäten und des Jsolierraumes veranlaßte . — Das Er¬
gebnis des Tages ist : GrafBülow wartet noch immer auf
sein Gehalt . _

ine Ansprache des Grasen Bülow im
Deutschen Landwirtschastsrat.

* Berlin , 5 . Februar.
Bei einem Festmahle des Deutschen La n d w irtschafts -

ts das heute abend stattfand , hielt der Reichskanzler
e Ansprache, in der er allen Landwirten , welche an dem
lstandekommen des Zolltarifs mitgewirkt haben, ins¬
ondere aber den ständigen Ausschüssen des Landwrrtschafts-
s, dankte und weiter ausführte:

Daß der neue Tarif der Landwirtschaft wesentliche Vör¬
ie bringt , ist unbestreitbar, sonst hätten ihre Gegner, unter
anderer Berücksichtigungder landwirtschaftlichen̂ ntereffen,
: nicht mit solcher Hartnäckigkeit bekämpft Der Reichs-
nler erinnert dann an den verstärkten autonomen Zoll-
uk n^ u aller landwirtschaftlichen Erzeugnisse

d an den ^ eaen die jetzigen Vertragssätze wesentlicherhöhten
indetM dieWertzölle für Pferde, die Gewichtszölle für
i e b dw Einfügung der Ursprungszeugnisse, die Beschränkung
- n/miickteu Transttlager und die Aushebung der Getreide-
;r?Ä ^ Aikt -bdamt we.t -r : der Zolltarif kommt

erster Linie der Landwirtschaft zu gute, fugte aber

hinzu : Diskretion und Rücksicht aus die verbündeten Re¬
gierungen verbieten mir , bereits jetzt über die abzuschließenden
Handelsverträge etwas mitzuteilen . Wir werden bei den
Handelsvertragsunterhandlungen die Interessen der Landwirt¬
schaft mit besonderem Nachdruck vertreten . Daß nicht
alle Wünsche der Landwirtschaft erfüllt werden könnten,
sei kein Grund zum Undank gegen jene, die für den Tarif ge¬
stritten . In der Politik müsse man mit dem Möglichen,
nicht mit dem Wünschenswerteren rechnen . Der Reichs-
kanzler fuhr alsdann fort : Mit dem verstärkten Zollschutz
allein sei aber nichts getan , nötig seien auch andere Maß -,
nahmen , vornehmlich - die Verbesserung der ländlichen Ver¬
kehrsverhältnisse , kräftige innere Kolonisation , Hebung des
technischen Landwirtschaftsbetriebes , Förderung des Bil-
dungs - und des Genossenschaftswesens , sowie die Vieh-
senchenbekämpfnng usw . Nur durch solch positives Zusam¬
menwirken des Reiches , des Staates und der Landwirt¬
schaftsvertretungen sei eine praktische Förderung dpr
Landwirtschaft möglich , nicht durch das Spielen mit uner¬
füllbaren Illusionen und die künstliche Züchtung des Klein¬
muts . Die Geschichte lehrt , daß auf Zeiten gewisser An¬
spannung Perioden des Zweifels und der Müdigkeit folgten.
Gerade in solchen Tagen heiße es , den Kopf oben zu
behalten . Der Pessimismus möge als metaphysisches
System seine Berechtigung haben ; er ehre Schopen¬
hauer als einen unserer tiefsten Deuker , in der Politik
aber sei der Pessimismus immer vom Uebel, in der
Politik gehöre die Zukunft dem Optimisten. Jeden¬
falls zeige der Horizont bei uns nicht in höherem Grade
schwarze Wolken als anderswo . Jedenfalls wolle er dies
nachdrücklich betonen , auch für das Ausland , wo man die
Schwarzseherei eines etwas nervösen Teiles der Presse
oder einer im Parteiintereise übertriebenen Kritik zu
einer Lockerung des Reichsgefüges und zu einem Rückgang
des Nationalgefühls stempeln möchte, also für die Leute,
die das deutsche Tadelrecht und den deutschen Kleinmut
für ihre deutschfeindliche Zwecke auszunützen geneigt sind.
Ter Reichskanzler schloß mit einem Hoch auf die deutsche
Landwirtschaft und den Landwirtschastsrat.

Eine Ministerrede üöer polizeiliche Ueöer¬
griffe.

Ueber polizeiliche Mißgriffe und Ueber-
griffe hat gestern impreußifchen Abgeordnetenhanse
der Minister des Innern , Frhr . v . Hamm er st ein, mit
großer Ausführlichkeit gesprochen. Der Schwerpunkt der
Erklärung liegt darin , daß der Minister den festen Ent¬
schluß bekundete , solche Personen , die nicht würdig sind,
der Polizei anzngehören , auszuschließen, und daß
Einrichtungen getroffen werden sollen , um die Wieder¬
kehr von Mißgriffen tunlichst zu verhindern . Die unnach-
sichtliche Entlassung von Sicherheitsbeamten , die sich er¬
hebliche Verletzungen ihrer Vorschrift haben zu schulden
kommen lassen , dies Mittel dürste in der Tat am meisten
Erfolg versprechen . Eine Ahndung auf dem Disziplinar-
wege oder die gerichtliche Verurteilung eines Beamten
zu einer Strafe , die in manchem Falle gemildert worden
ist, gewährt dem Verletzten keine ausreichende Genugtuung
und dient auch nicht zur Abschreckung. Auf die einzelnen
Fälle von Uebergrtffen ging der Minister ohne Beschöni¬
gung ein . Die Fesselungsfrage ist inzwischen durch
ministerielle Verordnung geregelt worden , im Sinne einer
milderen Praxis , und ebenso sind neue Anweisungen er¬
lassen über die Beaufsichtigung in den Gefäng¬
nissen. Wünschenswert wäre , daß die Einrichtung von
Polizetschulen in viel größerem Umfange erfolgt.
Zum Schluß seiner Rede richtete der Minister einen Appell
an die Presse, nicht ohne Prüfung Beschwerden über
die Polizei Raum zu geben . Eigentlich hätte Freiherr von
Hammerstein zu einem Dank und einem Kompliment an
die Presse Anlaß gehabt , denn die Veröffentlichungen und
die Hinweise gaben doch den Anstoß zu den Reformen , die
ein größeres Maß von persönlicher Sicherheit herbeiführen
sollen . Bevor die Presse etwas „ hinausschreit " — der
Minister wandte diesen Ausdruck an — wird sie im all¬
gemeinen zu Ihrer eigenen Sicherheit die Dinge sorg¬
fältig prüfen.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser hörte gestern den Vortrag des preußischen
Kriegsministers.

— Prinz Adalbert, der drittälteste Sohn des Kaisers,
wird , wie kürzlich erwähnt , in Kiel im März mit den übrigen
Fähnrichen seines Jahrganges 1901 die Seeoffiziers»
Prüfung ablegen.

— Nach dem gestern früh ausgegebenen Bulletin hat
der sächsische Prinz Friedrich Christian in der ver¬
gangenen Nacht wenig geschlafen und lebhaft geträumt . Die
Temperatur , die sich im Laufe des gestrigen Tages in
mäßigen Grenzen bewegte, steigerte sich in den späteren
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Abendstunden und während der Nacht, so daß mehrere kühle
Bäder notwendig wurden. Gegenwärtig beträgt die Tem¬
peratur 39,5 und der Puls 108 . Komplikationen sind nicht
vorhanden.

Wie dem „ Dresdner Anzeiger" von maßgebender Seite
mitgeteilt wird , wurde Advokat Lachenal- Genf von Dresden
verständigt , daß die Kronprinzessin Luise weder die
österreichische noch die sächsische Grenze überschreiten dürfe.

— In der gestrigen Sitzung des Dundesraw wurde den
Ausschußanträ ;en , betreffend die Ergänzung und Abänderungder Schaumwein st eueraussührungsbc st immungen,
die Zustimmung erteilt.

— lieber die plötzliche Erkrankung des sozialistischen Abg.
Aaster berichtet der „ Vorw . " : Unser Parteigenosse Agster, der
Reichstags -Abgeordnete für Pforzheim , der bereits vor zwei
Jahren eine Nervenheilanstalt aufsuchen mußte , ist von neuem
au schwerem Nervenleiden erkrankt und infolge dessen in der
psychiatrischen Abteilung der hiesigen Charitee untergebracht
worden. Unter der Wirkung religiöser Wahnvorstellungen hat
er versucht, sich zu erschießen , der Verbuch blieb jedoch glück¬
lich rwe se vollständig erfolglos . Seine Freunde sorgten dann
da,ür, daß er in ärztliche Obhut lam.

— Zum Etat des Reichsamts des Innern bringen
Zentrum und Nationalliberale einen Antrag ein , der
folgende Abänderung des Titels 7 der Gewerbeordnung
verlangt : Der H 135, Absatz 3, echält folgende Fassung:
Junge Leute zwischen 14 und 18 Jahren dürfen in Fabriken
nicht länger als 10 Stunden beschäftigt werden. Der § 137,
Absatz 2 , erhält folgende Fassung : Die Beschäftigung von
Arbeiterinnen über 18 Jahre darf die Tauer von 10 Stunden
an den Vorabenden der Sonn- und Festtage die Dauer von'
9 Stunden nicht überschreiten. Hinter den Z 137 wird
eingeschaltet: Z 137 a Jugendlichen Arbeitern und Arbeiter¬
innen darf Arbeit nach Hause nicht niilgegeben werden.

— Der sächsische '
Eisenbahnrat erklärte sich mit 15

gegen 5 Stimmen mit der voni Finanzministerium vor¬
geschlagenenReform der Eisen bahn persone ntarise
einverstanden.

— Vor dem Kriegsgericht der 20. Division in
Braunschweig kam es nach den „ Berl . Neuest. Nachr . " am
Montag zu scharfenAuseinandersetzungen zwischen dem
Vorsitzenden und dem Verhandlungsleiter. In
einer Verhandlung gegen einen Husaren - Unteroffizier wegen
Mißhandlung zweifelte der Vertreter der Anklage, Krugs¬
gerichtsrat Grauert, die Glaubwürdigkeit der Zeugenaussage
eines Unteroffiziers an . Der Vorsitzende, Major Voß, bestritt
ihm das Recht, die beschworene Aussage des Unteroffiziers
als unwahr zu bezeichnen . Der Derhandlungsführer wie der
Vertreter der Anklage widersprachen dieser Auffassung.
Im weiteren Verlauf der Verhandlung unterbrach der
Verhandlungsführer den Verteidiger, als dieser
die Glaubwürdigkeit des angeblich mißhandelten Husaren an¬
zweifelte. Hierauf forderte der Vorsitzende für den Verteidiger
dieselbe Redefreiheit wie sie vorher für den Vertreter der An¬
klage beansprucht worden sei . Als der Verhandlungsführer
seinen Standpunkt zu rechtfertigen suchte , erklärte der Vor¬
sitzende : „ Ich bin Vorsitzender," worauf der Verhandlungs¬
führer antwortete : „ Ja und ich habe die Leitung der Ver¬
handlung ." Der Verhandlungsführer erklärte darauf , er werde
sich beim Divisionskommandeur beschweren . Diese Drohung
verbat sich der Vorsitzende. Der Verhanvlungsleiter erwiderte,
sofern ihm noch weiter sein Recht der Verhandlungsleitung
streitig gemacht werde, werde er die Sitzung abbrechen und
dem Divisionskommandeur sofort Meldung erstatten . Nun¬
mehr tonnte der Verteidiger seine Ausführungen forlsetzen.
Das Urteil lautete auf Freisprechung des angetlagten Unter¬
offiziers.

— Die Pet .tionskomnnssiondes Reichstags will
Petitionen des technischen Bühnenpersonalsund des deutschen Chorsängerverbandeszur Erwägung
überweisen . Das technische Bühnenpersonal beklagt sich
darüber, daß die Arbeitsdauer sich von morgens bis
in die Nachtstunden bei nur wenigen Ruhestunden am
Nachmittage erstrecke. Einen regelmäßigen Ruhetag gebe
es überhaupt nicht . Der Chorsängerverband beklagt sich
u. a . wie folgt: Das Monatseinkommenbetrage im Jah¬
resdurchschnitt für Chorsänger67 bis 94 Mark, für Chor¬
sängerinnen 58 bis 87 Mark. Von diesem geringen Ein¬
kommen müßten die Chorsängerinnen noch ihre
sämtlichen Bühnenkostüme , Schmuck, Wäsche, Kopf- , Hand-
und Fußbekleidungen , Trikots usw . nach Anordnung der
Regie beschaffen. Ausgenommendie Kostüme , gelte diese
Bestimmung auch, für die Chorsänger. Für die Teilnahme
an den Proben vier bis acht Tage vor Beginn der Spielzeit
werde keine Entschädigung gezahlt, und die tägliche Ar¬
beitszeit betrage 8 bis 12 Stunden . Bei den Proben
werde weder die Mittagszeit noch der Sonntag respektiert;
kommen dazu noch, wie an manchen Orten üblich , vor
und nach der Aufführung Proben, so habe das Chorper¬
sonal die ganze Spielzeit über keinen einzigen freien
Tag. Der Regierungsvertreter in der Kommission erkannt^
an, daß die Klagen des Chorsängerverbandesnicht der
Berechtigung entbehren. Es seien darüber Erhebun¬
gen eingeleitet.

— Wie die „Weserztg .
" meldet , ist der bekannte Major

Fuchs v . Nordhofffahnenflü chtig geworden . Die
Ursache ist ein Verbrechen gegen Paragraph 175 des
Strafgesetzbuches , wobei er ertappt wurde . Der Flücht¬
ling macht kein Hehl aus dem Geschehenen ; ,er befindet
sich in einer Heilanstalt in der Schweiz.

— Wie der „Neuen Hamb . Börsenh .
" aus Tsingtau

telegraphiert wird, wird die Hamburg-Amerikälinie mit
Rücksicht auf die Entwickelung ihres ostasiatischen Dienstes
im Anfänge des nächsten Monats in Tsingtau eine
eigene Niederlassung begründen. ,— Im „Reichsanzeiger " wird bekannt gemacht : Mit
den nächsten Seeschiffer Prüfungen für große
Fahrt wird in Papenburg am 10. März d . Js . , und
in G e e st e m ü n d e am 16 . April d . Js . begonnen werden.Mit beiden Prüfungen werden Seesteuermannsvrüfungenverbunden werden.

Ausland.
England.

* London, 5 . Febr. (Krankheit des Königs .)
Nach dem heute veröffentlichten Krankheilsberichtbes¬
sert sich das Befinden des Königs befriedigend.Die leitende medizinische Wochenschrift „ Lanzet" ist zufolgender Erklärung ermächtigt : „König Eduard hat
sich während der letzten Woche nicht so wohl wie sonst
gefühlt. Am 30 . Januar klagte er über Kältegefühl, am
3. Februar stellte sich heraus, daß der König an einem

leichten Influenza - Anfall leidet , der nicht erheb¬
lich ist. Der König braucht nicht das Bett zu hüten und
hat nur Vorsicht zu beobachten , da Influenza zur An¬
steckung durch andere Krankheiten den Boden vorbereitet.
Darüber hinaus besteht jedoch keinerlei Grund zur Be¬
sorgnis.

"
Marokko.

* Tanger , 5 . Febr. Wie die „Voss. Ztg." meldet , istdie Gefangennahme Bu Hamaras seit 36 Stun¬
den unbestätigt geblieben . Es wird behauptet, daß er im
letzten Augenblick nach heftigem Kampfebefreit wurde.
(Siehe dagegen Neueste Nachr .)

Venezuela.
* Nach einer Meldung von Reuters Bureau ist Bo --

wen geneigt , ein Kompromiß mit Deutschland,
England und Italien dahin anzunehmen , daß die
genannten drei MächteVorzugsbedingungen wäh¬rend drei Monaten erhalten. Dieser angeblich von Speck
v . Sternburg ausgehende Vorschlag würde den Gläubigernannehmbar sein.

Der Pariser „Matin" meldet aus Caracas von
gestern , dgß Truppen von Caracas nach der Ostküste
abgingen . Man glaubt, daß es in der Nähe von Alano zueinem Gefecht gekommen sei- Die Regierung habe
gestern die einheimischen und fremden Kaufleute äufgefor-dert, eine zweite Zwangsanleihe von 1,5 Mill. Bo-
livares zu zeichnen.

China.
* London, 5 . Febr. (Tod der Kaiserin ? ) Die

Kaiserin - Regentin von China soll, wie dem
„Standard" ans Tientsin gemeldet wird , gestorben
sein , doch soll ihr Tod bis nach der Feier des chinesischen
Neujahrs geheimgehalten werden . Eine Bestätigung die¬
ser Nachricht liegt bislang nicht vor . Immerhin ist mit
einem solchen Ereignis zu rechnen , da die Regentin seit
längerem leidend sein soll.

Aus dem Kroß Herzogtum.
D» Rochdruckunserer mit Lorresponden» eichen versehenen Originalbericht« ich«Mlitt genauerQuellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichteüber lakal«

tommnijs « stab der lltebalrivn stet« willkommen.
* Oldenburg , 6 . Februar.* Vom Hofe. Herzog Georg ist heute vormittagum 7 Uhr 50 Min . von Frankfurt a. M. hier wieder ein¬

getroffen.
* Der Verschönerungsverein hielt gestern im

„ Kaiserhof" unter Vorsitz des Herrn StavtsyndikusMurken seine konstituierende Sitzung ab. Es stellte sich
dabei heraus , daß die Werbearbeit des stellvertretenden
Vorstandes bereits 200 Mitglieder zum Beitritt bewogen
hatte , und daß die Kasse schon über reichlich 500 Mark
verfügen konnte. Die Stadt Oldenburg hat ihr Interesse
für den Verein dadurch bezeigt, daß sie ihm als Mitglied
mit einem Jahresbeiträge von 50 Mk. beigetreten ist . Das
von dem provijvrischen Vorstande ausgealbeitete Statut
wurde mit einigen Aenderungen angenommen. „ Verschönerungder Stadt " und „ Hebung des Fremdenverkehrs " heißendarin die beiden Ausgaben des Vereins . Der Beitrag ist
möglichst niedrig, auf 1 Mk. jährlich , festgesetzt . Viele Mit¬
glieder zahlen indes mehr; außerordentliche Zuwendungen
sind natürlich sehr erwünscht. In den Vorstand wählte
man folgende 15 Herren : Maler Bakenhus, Geh . Oberbaurat
Böhlk, Lehrer Bruns, Redakteur von Busch , Rentner
Eden, KaufmannEiters (Lohse Nachf.), Hosgürtner Fisch¬
beck , Gärtner Klvck , KaufmannTheodor Meyer, Kauf¬
mann H. G . Müller, Stadtsynditus Murken, Professor
Narten, BauinspektorRauchpeld, KaufmannStähring
und Professor Bernhard Winter . — Diesem Vorstande
wurde in die Hand gegeben, geeignete Personen zuzuziehen.
Für das erste Jahr erteilte man chm ferner Machtvollkommen¬
heit über die auszuführenden Arbeiten. Als Nächstliegende
wurden genannt : Ein schönes Gitter um den Friedensplatz
und einen großen Kandelaber auf dem Cäcilienplatzzu errichten.
Als weitere Ausgaben des Vereins wurden bezeichnet : Ver¬
besserung anznstreben am Balkonblumenschmuck, in der An¬
lage der Gärten , der Ausführung von Anlagen (Eisenbahn !),die Errichtung eines Wandbrunnens , Instandsetzung ver¬
fallener oder vernachlässigter Wohnstätten , Diplomierung
architcktonstch schöner Häuserfronten , Erhaltung des Lappans,
Pflege unserer öffentlichen Plätze usw. — man sieht, an
Aufgaben für den Verein fehlt es nicht. Möchten nur , um
ihn leistungsfähig zu machen, recht viele Bürger ihm bei¬
treten ! Der An chluß unserer vielen kleinen und großen
Vereine an dies gemeinnützige Unternehmen darf wohl als
selbstverständlich vorausgesetzt werden.

* Die Ballfesttichkeitdes Offizierkorps unseres In¬
fanterie -Regiments hatte gestern abend das Regimentshaus
desselben an der Mo- lestraße bis auf den letzten Platz gefüllt.
Neben den Offizieren vom Infanterie-Regiment waren auch
vie vom Kavallerie -Regiment und der Artillerie -Abteilung,
sowie vom Seebalaillon aus W lhe mshaven mit ihren Damen
sehr zahlreich vertreten . Die Festlichkeit begann um 8 Uhr
abends und fand bereits kurz nach 12 Uhr ihr Ende . Vor
dem Kasino waren zwei Soldaten vom Jnfauterie-Reg ment
aufgestellt. Diese erregten durch ihre altotoenbu . gische Tracht
von 1813 besondere Aufme kiamkeit.

* Solistenkonzert. Der rühmlichst bekannte Hospianist
Prof. Heinrich Lutter ans Hannover wird hier übernächsten
Mittwoch (18 . Februar ) ein Konzert im Kasino veranstalten
unter Mitwirkung seiner Frau (Klavier) und des Königl.
OpernsängersScheuten aus Hannover . Die Herren Lutter
und Scheuten werden bei den Besuchern unserer Hoflapell-
Konzerte noch in bester Erinnerung stehen.* Wegen Fahnenflucht verfolgt das Militärgericht
der 10 . Division in Posen den Major im kombinierten
Jägerregiment zu Pferde Frhr . v . Fuchs - Nordhoff,
vorher in unserm Dragonerregiment Nr. 19 . Der Major
war ein sehr bekannter Herrenreiter und eifrig für die Hebungdes Lportcs tätig . Die Ursache der Fahnenflucht des Majors
Fuchs v . Nordhoff besteht in einem Verbrechen wider 8 175
des Strafgesetzbuchs. Der Major wurde dabei ertappt und
flüchtete. Jetzt befindet er sich in einer Heilanstalt in dw
Schweiz. Er macht aus seinem Fehltritt gar kein Hehl.
Major v. Fuchs war lange Mitglied des Bremer Reitklubs.

* Wegen Aufhebung des Tanzverbots in der Advents,und Fastenzeit halte der Olden bur gische Wirte verbandan Landtag und Regierung petitioniert . Die Mehrheitdes Verwaltuugsausschusses L zeigte sich dem Gesuch geneigt'Die Abgg. Ahlhorn - Osternburg, Döhler , Heitmann.Koch , Layendecker , Schoor , Scknvarting und Wildbeantragen , die Petition der Regierung zurBerücksichtigung
zu überweisen. Nur ein Abgeordneter, ein Vertreter desMünsterlandes , der Abg. Taphorn, stellt den Antrag aufUebergang zur Tagesordnung , weil nach seiner Ansicht die
Tanzbelustigungen in der Fasten- und Adventszeit den christ¬
lichen Anschauungen des Volkes nicht entsprechen. Gewißschließt sich der Landtag der Mehrheit an , und dann wirddie Regierung hoffentlich nicht länger zögern, „ darauf einzu«treten " , wie man parlamentarisch so schön und deutlich sank
(Siehe den Artik l)* Eine Aendernng des deutschen Petrolenm-marktes ist nach einem Artikel der „ Woche " von Dr. Hell¬
muth Wolfs notwendig . Wir brennen hier in Deutschland
zu ^/>o, ausländisches Petroleum , davon mindestens ^
schlechtes amerikanisches mit schwächerer Leuchtkraft und zueinem teuerem Preise , als z . B. das russische . Das hat
seinen Grund in dem viel besseren Vertrieb der Amerikaner, die
alle Vorteile , als Bahnverbindung,Frachtermäßigung , großartige
Absatz - und Verkaufseinrichtungen ( Trust ) usw . auszunutzen ver¬
stehen. Wir leiden darunter . Deutschland muß euren freien Petro-
leummarlt haben. Frühere selbständige deutsche Unternehmer
sind jetzt zu Angestellten des Auslandes herabgedrücktworden.
Die Wiedererschließung des deutschen Petroleummarktes fürdie freie Konkurrenz, wodurch die Konsumenten profitieren
könnten, ist nur mit Staatshilfe möglich. Das ist die Ten¬
denz des fraglichen Artikels.

* Voltsbibtioihek . Die neu angeichafften Bücherwerden im Lau,e der nächsten Wochen eingeuellt werden.Bei der starken Benutzung der Bibliothek — am letzten Sonn¬abend wechselten 51 Leser ihre Bücher — hat sich die Not¬
wendigkeit herausgestcllt, die meiNgelcsenen Werke in zwei
Exemplaren anzuschaffen. Wo dies noch nicht geschehen ist, wie
z . B . noch kürzlich bei Gu st uv Frenssen, wird der Vorstanddies in die Wege leite». Wir machen noch darauf aufmerksam,daß jeder Leser wöchentlich die entliehenen Bücher wechselnkann.

* Eine kleine Ausstellung von Bildern hatten
einige Herren vvm hiesigen Amateur - Photo-
grahen - Verein in der „ Union " veranstaltet . Der
zahlreiche Bestich sowohl während der Tages- als auch der
Abendstunden bewies, daß man dem Verein ein große;
Interesse entgegenbringt. Es waren nur ganz hervorragende
Sachen ausgestellt , die einen Gesamtwerc von ca . 1000 Mk.
repräsentieren. Herr Duphorn war mit einigen reizendenBildern vertreten, von denen die Aufnahmen nackterFrauen¬
gestalten sowohl ihrer dccenten Auffassung als auch wegender Schönheit resp . der Naturwahrheit des Aktes allseitigdie größte Bewund rung erregten. Die Bilder waren sauber
ausgeflihrt und erhielten durch die eigenartige Tönung einen
ganz besonderen Reiz. Die Bilder des Herrn Sander
ließen ebenfalls einen weiteien Fvrtichritt erkennen. 'Man
sieht, daß er fleißig arbeitet. Er ist stets unzufrieden mit
dem, was er geschaffen hat , und das hat ihn weiter gebracht.Neben einigen reizenden Kinderaufnahmen sind ihm
einige landschaftlicheStimmungsbilder gelungen, von welchen
besonders eine Winterlandschaft in der Heide äuß rst künst¬
lerisch und bildmäßig wirkte. Auch über Herrn KirchnersBilder ist nur Lobenswertes zu sagen. Er hat eine gute
Auffassung, und auch die technische Ausführung läßt nichts
zu wünschen übrig.

Der Frau Großherzogin, die sich bekanntlich sehr für
Liebhaberphotographie interessiert, sind die Bilder vorhervon Herrn Sa ider gezeigt worden. Sie sowohl als auch
ihr Besuch sprachen sich sehr anerkennend über die Leistungen
unserer Amateure aus , und die Frau Großherzogin ließ sicheinen der Herren noch besonders vorstellen.ü - Im grotzherzoglichen Theater wird gestern LudwigFuldas gewandtes Luuspnll „Die wilde Jagd" in vor¬
züglicher Darstellung den lebha,testen Beifall eines dicht be¬
setzten Haus s . Die Aufführung war in den ersten beiden
Aufzügen geradezu musterhaft ; später beeinträchtigte das will¬
kürlich eingeschobene und mit zu wetreichenden Aufgaben be¬
lastete Flirtmotiv der „ berühmten Frau" mit dem Baron das
Interesse an dem Stück. Dian wurde verstimmt, daß ernste
Empfindungen , die unecht erschienen , den Ver .auf der heileren
amüsanten Handlung unterbrachen. Im übrigener,reute wiederum die Geschicklichkeit , mit der der Autor die
Lösung des anscheinend unleidlichen Verhältnisses der beiden
Ehegatten , der berühmte» Frau und des duldsamen, aber
eigensinnigen Gatten zustande brachte. Schade nur , daß der
Schluß des Stückes, das Wiedersehen und die Aussöhnungder feindlichen Gatten beim Friedenssti ter- Sanitätsrat gar
so oberflächlich wirkt. Unter den Larstellern des Abends
seien mit Anerkennung ihrer Leistungen genannt die Damen
Frl. Gürtler als Melanie , Frl. Marshall als Helene,
sowie die Herren Sey berl ich (Sanitätsrat Liebenau), Blank
(Tr. Weiprecht) und Kaufmann P )aul Krüger ) .* Fast sämtliche Abgeordnete des Landtages unter¬
nahmen gestern eine Bestchugungssahrt durch ras Sagter-land, um genaue Informationen über die Richtung der
projektierten Bahn Cloppenburg — Friesoythe —Grab¬
stede—Ellenserdamm zu gewinnen. Von Oldenburg
fuhren die Abgeordneten um 8 Uhr Io Min . gestern vor¬
mittag mittels Sonder,uges bis Apen und von dort in W --g n,
welche hierzu >rei zur Verfügung b reit gestellt waren , ips
Land . Die Rückkehr wurde wieder von Apen aus ange reten.
Die Ankunft in Oldenburg erfolgte erst gestern abend 9 Uhr
26 Min. Als Vertreter der Regierung nahm Herr Geh.
ObsrbauratBöhlk an der Fahrt teil.

* Auf den 3. öffentlichen Vortrag des Vereins
Oldenburger Lehrerinnen , der morgen, Sonnabend, den
7. Februar , abends71/2 Uhr in der Aula des Seminars
statlfindet, wird nochmals aufmerksam gemacht. Herr Senn ar-
leprer Götze wird überWagners „ Meistersinger" sprechen.
Die nächsteMonatsversammlung ist auf de » 21 . Februar
festgesetzt.* Kleinhase entwischt? Wie gerüchtweise gestern nur
verlautete , soll Kteluhase aus dem Gefängnis in Go . Oy
wieder entflohen sein . Ec soll seine Fesseln mit einerklem n
Felle durchsägc und dann seine Befreiung in ähnlicher West
bewerkstelligt haben, wie er es hier vollbrachte. Hier ist an
maßgebender Stelle nichts darüber bekannt.



* Die Kammersängerin Luise Scharnack , die ms

Künstlerin rühmltchst beraume Tochter unjeres ^ lten Kor^
kertmeisters Schärnack , wird hier am nächsten Mittwoch
als Solistin (Alt ) im HofkapeMonzert auftreten . - Wir

freuen uns umsomehr dazu, als die Land ^ mannnr als
Künaerin von allen Seiten 'gerühmt wird . So , chrerbt
z. B . die „Dünaztg ." über ihr Gastspiel in Mga als Fides
im „Propheten " m a. : „Aus ihrer Darstellung und ihrem
Gesänge leuchtete nicht nur eme Kunstlerschast hervor,
ervrobt in den äußeren dramatischen llmgangsformen,
sondern iene höhere und erst wirklich wertvolle Art der¬
selben deren geheimnisvollen Flügelschlag man wie Gei-
sterhaüch in der Seele spürt . Gestützt auf große , in
allen Lagen gleich wohlklingende und schön gebildete
Kiinimmittel . auf bedeutenden , aus der Fülle der Er¬
findung schöpfenden Vortrag , wuchs die Gestalt der Fides
Namentlich dort zu der reinen Höhe unmittelbarer Wahr¬
veit und künstlerischer Schönheit empor , wo Meyerbeer
iki seinem Werke sich von hohler Verlogenheit langatmiger
Gesangstiraden emanzipiert und der inneren Wahrhaftig¬
keit die gebührende Ehre giebt : im zweiten Akt und in
der Kirchenscene.

"
* Die Einbrecher Gebrüder Hennigs , die vor einem

Jahre die Gelvschränke im Laudwirlichastkchen Konsumverein
plünderten und die Güterkasse erbrachen, wurden gestern vom
Landgericht zu je 6 Jahren Zuchthaus , 10 Jahren
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht
verurteilt . Den ausführlichen Verhandlungsbericht finden die
Leser in der I . Beilage der heutigen Nummer.

* Die Leiche der auf so scheußliche Art verbrannten
Fabrikarbeiterin Jeche aus Breslau wurde vor einigen Tagen
durch den hiesigen Gerichtsarzt und im Beisein des Gerichts
in Altenesch seziert. Die beiden Männer , die zuletzt mit
ihr zu thun hatten , waren aus dem Delmenhorster Gefängnis
herbei - ebracht und wurden der Leiche geaennbergestelll.

* Das Urteil des Schwurgerichts gegen Eber¬
hard Bruns , wonach derselbe wegen Beihilfezur Depot-
unterschlagung zu einem Jahr Gefängnis verurteilt wurde,
ist infolge der von ihm eingelegten Revisionaufgehoben
worden und an das hiesige Schwurgericht zur nochmaligen
Verhandlung zurückverwiesen.

* Erledigter Steckbrief . Der am 8. Januar 1903
gegen den Zuschneider Ludwig Sandberg, geboren am
22 . Juni 1881 zu Breslau , erlassene Steckbrief wird als
erledigt zurückgenommen, da Sandberg sich in Breslau in
Hast befindet. Sandberg ließ sich als Bote eines hiesigen
Geschäfts Veruntreuungen zu Schulden kommen.

* Kampfgenofsen -Berein Oldenburg . In der gestrigen
Versammlung , welche recht gut besucht mar , wurde vom Präsidenten,
Herrn Major Noell, zunächst bekannt gegeben, daß die Sammlung
für das Kyffhäuser-Denkmal bei Gelegenheit der Geburtstagsfeier des
Kaisers 25,20 Mk. erbracht habe . Alsdann wurde zur Auslosung für
die geplante Kyffhäuserreise geschritten, und die Mitglieder Andreae,
Menge und Notholt ausgelost . Hierbei wurde noch festgelegt, daß eine
Vertretung bei den Auslosungen nicht statthast sei . — Am 15. Februar
hält Herr Oberbibliothekar Dr . Mosen dem Verein in der Union
einen Vortrag über Th . Körner. Da dieser Tag ein Sonntag ist
und außerdem nach Schluß des Vortrages ein kleines Kränzchen ge¬
plant wird, so ist recht große Beteiligung zu erwarten . Einführungen
sind gestattet . Zum Schluß erwähnte der Vorsitzende, daß die Unter¬
offiziervereinigung „Kameradschaft" die Mitglieder zu ihrem am 12.
Februar im Oldenburger Schützenhofe stattfindenden Stiftungsfeste ein¬
geladen habe und empfahl , sich auch hier nach Möglichkeit zu beteiligen.

s . Deutsche Geflügel - Herdbuch - Gesellschaft (Verein für
Ausbesserung der deutschen Hühner .) Unter diesem Titel hat sich ein
über ganz Deutschland verbreiteter Verein gebildet, welcher die Hebung
der deutschen Geflügelzucht dadurch zu erreichen sucht, daß er eine
große Anzahl auf höchste Produktivität mit Fallennestern gezüchteter
reinrassiger Hochzuchten (Stammherden von je 50—150 Hennen ) nach
einem ganz bestimmten System der Linienzüchtung über das ganze
Reich auszudehnen sucht. Der Verein hat sestgestellt, daß jedes Huhn
nur 40 Eier mehr zu legen braucht , um den ganzen , jetzt 165 Mill.
Mk. betragenden Import der deutschen Landwirtschaft zu erhalten.
Die zu errichtenden Herden, welche aus verschiedenen bewährten land¬
wirtschaftlichen Nutzrassen bestehen sollen, werden in ein besonderes
Geflügel-Herdbuch eingetragen , das alle Jahre veröffentlicht werden
soll. Bisher sind über 100 solcher Hochzuchten in das Herdbuch ein¬

getragen , bei denen bereits Produktivitäten bis 200 , bei einzelnen
Hennen sogar 250 Eier pro Jahr erzielt worden sind, wodurch sich
Reinerträge von 8—10 Mk. pro Henne ergeben. Die Ausbesserung
des ländlichen Geflügels geschieht dann dadurch, daß Hühner aus Brut¬
eiern dieser Hochzuchten in die einzelnen ländlichen Geflügelhöfe ein¬

geführt werden . Dadurch steigt bereits in der zweiten Generation die
Fruchtbarkeit derselben um 25—30 Prozent und ebenfalls Las Gewicht
der Eier . Der Verein sucht in jedem deutschen Kreise 5 —6 Land¬
wirte , Pfarrer , Lehrer oder Gärtner — aus welchen Persönlichkeiten
der Verein besteht — für das Heranzüchten solcher Geflügel¬
hochzuchten zu interessieren und hofft, daß sich eine ge¬
nügende Anzahl solcher Herren finden wird , zumal solche
Zuchten sich als ungemein rentabel erwiesen haben . Ueber die Art
und Weise dieser eigentümlichen Züchtung und über das Herdbuch
dieses Vereins ist a . d . W . Cremat in Gr . Lichiernfelde, der Vorsitzende
des Vereins , gern bereit , Interessenten Aufklärung zu geben, und bittet,
daß sich zahlreiche Züchter bereit finden , sich an der gemeinnützigen

I Arbeit zu beteiligen , zumal sie selbst einen großen Nutzen davon haben
werden , da bei genügender Beteiligung innerhalb 8—10 Jahren
der deutschen Landwirtschaft der größte Teil der jetzt in das Ausland
für Geflügelerzeugnisse fließenden Summe erhalten bliebe. In einer
besonderen Broschüre hat der Verein das ganze Zuchtsystem nieder¬
geschrieben. Hiernach kann eine rege Beteiligung , die für den Züchter
keinerlei größere Unkosten zur Folge hat , nur empfohlen werden.

*
s - Ohmstede , 5. Febr . Heute vormittag war hier in Siebels

Wirtshaus das Amt aus Oldenburg anwesend. Es fand die Auf¬
lassung des von den Landanliegern der neuerbauten Chaussee Ohm¬
stede-Etzhorn an die Gemeinde abgetretenen Landes statt . Außerdem
waren auch diejenigen Personen , welche Land zum Kirchenweg über
den Ohmsteder Esch abgetreten hatten , zur Auflassung erschienen.* Westerholt , 5. Febr . Das dreijährige Kind des Wirts
Millers in Westerholt wollte in einem unbewachten Augenblicke
mit der Gabel ein Stück Blutwurst aus den auf das Feuer
gesetzten Töpfen herausuehmen. Es kam dabei jedoch zu Fall
und stach sich mit der Gabel in das Auge, dessen Sehkraft
ver.oren ist.

* Wüsting , 6 . Febr. Gestern abend fand in Claußens
Wirtshause tnerselbst eine von der nationalsozialen
Partei einbernfene Versammlung statt , in welcher Herr
von Gerlach aus Berlin einen Bortrag hielt über „ Die
kommende Reichstagswahl . " Der Redner sprach in
fesselnder Weise über die wichtigen Zeitfragen , über Zolltarif
und Handelsverträge , und wies nach, daß unsere Bauern , wie
die ganze Bevölkerung unserer Gegend, von höheren Kornzöllen
nur Nachteil haben. Man solle einen Abgeordneten wählen,
der nicht nur gegen höhere Zölle und für langsristige Handels¬
verträge eintrete, sondern auch bereit sei, für die Wehrkraft
unseres Volkes die nötigen Mittel zu bewilligen. Lebhafter
Beifall am Schluffe des Vertrags bezeugtedem ausgezeichneten
Redner , daß die Versammlung mit seinen Ausführungen im
ganzen einverstanden sei. Nach dem Vortrage entwickelte sich
eine lebhafte Besprechung, an der sich mehrere Herren aus der
Versammlung beteiligten, und die Herrn v. Gerlach Gelegen¬
heit gab, seine Ausführungen in dem einen oder anderen
Punkte noch zu ergänzen. Der echt vaterlandsfrcundliche und
freiheitliche Sinn des Redners machte auf die Zuhörer einen
guten Eindruck.

* Rodenkirchen , 4. Febr. Die Klooischießer aus den
Aemtern Vutjadingen und Brake werden bei eintretendem
Frostwetter die Ostfriesen zum Wettkampf um 1000 Mark
herausfordern.

* GrüPPenbühren » 5 . Febr. In einen Haftpflicht-
prozeß wird wahrscheinlich ein Einwohner der Umgegend
verwickelt. Die Kinder desselben hatten Scherben aus den
Fahrweg geworfen. Einem Radfahrer , der darüber fuhr,
wurden die Radreifen zerschnitten. Der Geschädigte verlangte
Schadenersatz, während der Vater diesen verweigert. Der
Radfahrer will einen Prozeß anstrengen. — Unweit des
Baynhofes , in der Gemeinde Schönemoor, liegt ein kleines
schönes Dorf , das fälschlich oft Mönnichhof geschrieben wird.
Es muß historisch richtig Mönchhof genannt werden, weil
hier in früheren Zeiten das hier nicht weit davon, in der
Gemeinde Hude liegende Mönchskloster einen Hof hatte , auf
welchem die Mönchs eine sog . Holländerei , viele Kühe und
Milchmädchen hielten. Der jetzige Besitzer des Gutes in
Hude, Herr Baron von Witzleben, hat hier noch eine Fläche
Wiesenland in einer Größe von 70 Tagewerk, Schierenfeid
genannt , vor den Bauernhäusern zu Mönchhos, an der
Sannauer Hellmer belegen , im Besitz . — Zu der Bauern¬
schaft Neueniande gehörtauch das Haus „ Schisfstede " . Der
Name dieser Besitzung läßt vermuten, daß in alten Zeiten,
als Stedingerland noch unbedeicht war und ganz offen lag,
die Schiffe bis hierher fahren konnten.

Ans benachbartenGebieten.
* Vegesack, 5 . Febr. Die Aussperrung der 500

Arbeiter auf der alten Werft des Bremer Vulkan hat
zu einer Gegenmaßregel der gesamten Arbeiterschaft ge¬
führt , indem sie über den ganzen Vulkan die Sperre ver¬
hängt hat . Verhandlungen zwischen der Direktion der
Werft und der Vertreterschaft der Arbeiter haben zu keinem
Ergebnis geführt , weil die Arbeiter Forderungen hinsicht¬
lich verschiedener Anordnungen der Werftleitung gestellt
haben , die nicht erfüllt worden sind . Die Direktion hat
daraus durch Anschlag bekannt gegeben , daß die ganze
Werft geschlossen werben soll, wenn bis Sonnabend die
Sperre seitens der Arbeiter nicht aufgehoben wird . Hier¬
über sollte in einer auf gestern abend anberaumt ge¬
wesenen großen Versammlung beratschlagt werden . —
Gestern ist leider schon wieder ein Arbeiter der Werst ver¬
unglückt. Ein in Aumund wohnender Zimmermann war
auf den Helgengerüsten beschäftigt , wo er unter den
elektrischen Lanfkrahn geriet , der ihm die Brust eindrückte.
Der Aermste verschied aus der Stelle.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .^

Grotzherzogliches Theater.
Wie wir zu unserem Bedauern erfahren , scheidet mit

Schluß der Saison das beliebte und tüchtige Mitglied Frl.
Behrens von unserer Bühne . Sollte es nicht möglich
sein, das geschätzte, langjährige Mitglied unserer Bühne
zu erhalten?

_ Viele Theaterbesucher

Nciitsle Nachteil ms letzte Icm
'
ltze!!.

Eigene telephonische nnd telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land ".

(Nachdruck verboten .)
Berlin , 6 . Febr. Im Saale der Hochschule für

Musik hielt gestern Abend der Architekt Eckhardt vor dem
Kaiser einen Projektionsvortrag über seine im Aufträge
des Kaisers unternommenen Burgen st udien in Italien.

Aus einem dem Reichstage zugegangenen Rechnungs-
ausweis ergiebt sich, daß aus der Bereitstellung für die
China - Expedition annähernd 20 Mill. Mk. schon
jetzt verfügbar sinv . Dieser Betrag kann also als Ein¬
nahme in den Etat eingestellt werden.

Bei Ernennung eines Elsenbahndirektors für
die Lrnie Swakopmund —Windhoek in Deutsch- Südwest-
Afrika ist die Wahl auf den OberingenienrHennigs in
Schöneberg gefallen. Er wird die Reise nach dem Schutz¬
gebiet im März antreten , so daß die neue Zwilverwaltnnz
schon mit dem Monat April in Tätigkeit treten kann.

Aus München wird gemeldet: In Bezug auf den
Delegiertentag des bayrischen Zentrums wird
offiziös geschrieben , die bayrische Regierung habe bis zum
äußersten ihre Friedensliebe dem Zentrum gegenüber be¬
wiesen . Ihr fester Wille , Friede zu halten, könne aber nur
bis zu den Grenzen gehen, welche durch die Rücksicht auf
das Gesamtwohl des Landes und durch die Rechte der
Krone unverrückbar sind. Die bayrische Regierung ist fest
entschlossen , die Staatsautorität gegen jedermann zu wahren.
„ Wenn dies die Antwort auf die Drohung ist, " so bemerkt
die „ Voss. Ztg . " — werde das Zentrum zur schärferen
Opposition gegen das Ministerium übergehen, und so würde
in Bayern eine recht stürmische Zeit anbrechen.

Die vom Verbände berliner Spezialgeschäfte an¬
geregte Organisation eines Bundes der Kaufleute nimmt
regen Fortgang . Es sind jetzt Zustimmungs -Erklärungen von
über 100 Vereinen und Verbänden emgezangen. Die konsti¬
tuierende Versammlung des Bundes ist um einige Wochen
hinausgeschoben.

Aus Madrid wird gemeldet: Im gestrigen Ministerrat
unter Vorsitz des Königs führte Siloel a unter Bestätigung
der vollständigen Auflösung der Truppen Buha-
m aras aus , daß alle Großmächte Spaniens Recht anerkannt
hätten , in allen wichtigen nordafrikanifchen Fragen zu
intervenieren. Gleichzeitig sprach er seine Genugtuung aus
über die schnelle Mobilmachung der Land - und Seetruppen,
die beweist , daß Spanien im Stande sei, gegebenenfalls eine
auserlesene Streitmacht zu stellen.

Die mit großer Bestimmtheit auftretenden Gerüchte,
daß Kronprinzessin Luise an das Krankenlager ihres
Sohnes geeilt und in Dresden eingetroffen sei, werden nach
eingezogenen Erkundigungen als unzutreffend bezeichnet.

Ausstandsbewegung.
LDL . Amsterdam , 5. Febr . In einer besonderen

Ausgabe des Organs der Vereinigung der Eisen¬
bahnangestellten heißt es , es würden Vorkeh -,
rungen getroffen , um einen allgemeinen Aus¬
stand herbeizuführen , sobald der Gesetzentwurf , der den
Eisenbahnangestellten die Teilnahme an dem Ausstande
untersage , den Kammern vorgelegt würde , um so dessen
Annahme möglichst zu verhindern.

Aus dem französischen Senat.
LDL. Paris , 5 . Febr. In der fortgesetzten Be¬

ratung des Militärgesetzes wird die Bestimmung
angenommen , wonach die Schüler der Offizier-
schule von St . Ehr, der polytechnischen Schule und
ähnlicher Anstalten vor dem Eintritt drei Monate und
nach dem Verlassen ein Jahr regelmäßigen Dienst in
ihrem Regiment zu tun haben.

Der Senat verschob die Beratung über die Be¬
stimmung des Milrtärgesetzes , die die Dauer des
Militärdienstes aus Swei Jahre sestsetzt , aus
morgen.

Mekanntmachung.
Die Besitzer von Hausgrundstücken

ander Kurwick - und Langenstraße
we den ausgesordert, innerhalb
4 Wochen die Projekte für die Haus¬
und Grundstücks- Entwässerung beim
Stadtbauamt einzureichen.

Da die Höhenlage der auf der
Straße anzulegenden Anschlußkanäle
sich zweckmäßig nach der Höhenlage
ver demnächst auszuführenden Grund¬
stückskanäle richten soll, so liegt die
rechtzeitige Heraabe der Projekte im
Interesse der Hausbesitzer.

Stadtmagi strat.
Die Hebung der Kirchenumlagen

der Kirchengem . Everst n sinder statt:
Für Eversten I u . II am Donners¬

tag, den 12 . Febr ., morgens von 9 bis
1 Uhr und nachm, von 2 bis 7 Uhr,

H - Kuhlmanns Wirtshause.
Für Bloherfelde am Freu ag, den

13 . Febr. , morgens von 9—12 Uhr,
tu Hohnholtz Wirtshause.
, 3ür Eversten III am Freitag, den

Febr. , » achm . 2- 7 Uhr, in H.« aysers Wirtshause (Zum grünen
-oager).

, 8ür Südmoslesfehn am Sonn-
vend, den 14. Febr ., nachm, von

1—3 Uhr, in Heynes Wirtshause.
Für Eversten IV ain Sonnabend,

den 14 . Febr ., nachm, von 4—7 Uhr,
>n Wöbkens Wirtshause.

Für Friedrichsfehn um Montag,
den 16 . Febr ., nachm, von 2— 4 Uhr,
in H . AhlerKt Wirtshause und von
5—6 Uhr bei G . Meyer in Bloher¬
felde.
H . Arnken, Kirchenrechnungsführer.

Jmnwbilvcrkaiis.
Westerstede . ZweiterTermin zum

Verkaufe der den Erben des kürzlich
verstorbenen Viertelköter- I . D.
Rippen zu Hüllstede gehörigen , da¬
selbst an der Chaussee beleaenen

Viertelköterstelle,
bestehend aus Gebäuden
und plm . 105 Sch . - S.
Garten -, Bau - u . Weide-
ländereien,

ist an eseig aus

Fmtag,d . 13 . Fel >r .,
nachm. S Ukr.

in Grimms Wirtshause zu Hüll¬
stede.

Tie Ländereien sind durchweg bester
Bonität und liegen dieselben fast sämt¬
lich in einem Komplex beim Hause,
weshalb ich die Stelle zum Ankauf
sehr empfehlen kann.

Bei irgend annehmbarem Gebote
erfolgt in diesem Termine sofort der
Zuschtaq.

E. Wettermann , Aukt.
Osternburg . Ein gut gebendes

Schlachter¬
geschäft

bst Haus an vorzüglicher Lage ist
ller meiner Nachweisung zu ver-
ufem_ A . Bischofs . Aukt.

Zu kaufen gesucht zwei Hauser:
passend s. e . älteren Proprietär , der

hiq u . behaglich wohnen will. Lage
ne ähr : Blumen -, August- , Brüder-
aße, Kastanienallee. Preis 15VOV
lk. Aniritt 1 . Nov. 2 . Ein Herr-
mftshaus im Dobbeiwiertel.
ohann Haverkamp , Achternstr . 6.
-ommiss .- Gech - u. Annonc -Expedit.
Harte ammert. Mettwurst a Pf -.

Wurstschmalz s, Pfd . 50
A . Hinrichs , Burgstr.

Verpachtung
einer Landstelle.
Im Aufträge habe eine in der Um¬

gegend von Delmenhorst nahe an der
Chaussee belegene

Landstelle,
bestehend aus den kompletten Wohn-

und Wirtschaftsgebäuden , sowie
xlm . 100 Sch.-S . Garten - u . Acker-
tändereien und 56 Sch.-S . Wiesen-
und Grünländereien,

mit Antritt aus Herbst bezw . Ab-
erntung d. Js . unter der Hand zu
verpachten.

Liebhaber wollen sich baldigst bei
mir melden.

Joh . Meyer , Rechnstllr .,
Delmenhorst.

Bloherfelde . Die Handelsleute
I . Lentz und G . Vorwold aus
Friesoythe lassen am

Dienstag,
den 17. Febr . d. Is .,

nachmittags S Uhr aufgd .,

beim Hause des Gastwirts Hohnholz
zu Bloherfelde:

15 allerbeste, hoch¬
tragende

rrnö ArreneN)
worunter schwere Milchkühe,
L0 große u. kleine
Schweine,
darunter mehrere tragend,

3 junge beste
"

Nfsvös - -
öffentlich meistbietend auf Zahlung ?,
frist verkaufen.

F . Lenzner , Aukt.

2 gut erhaltene
Fahrräder

60 und 70 -L Lindenstraße 29.
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Langestraße 19 und Achterrrflraße 67.
Wiefelstede . SL«
und Müller
lassen am

Rabe Hierselbst

t. April,
nachm. 1 Uhr ans. :

S trächtige Schweine , nahe am
Ferteln,

5000 Pfd . bestes Kleiheu,
30 Haufen geschnitteneRicheln, 30
Haufen Latten , 50 Haufen tann.
Dielen , 100 Haufen Richelpfähle,
Schalholz u . Brennholz , 30 Hausen
Umleger, 20 Band - u . Beinhecken,
Wagen -, Haus - und Hillenleitern,
Deichsel, Langwagen , Borf - und
Gropenkarren , Schweineblöcke rc .,
ferner : 500 breite Felgen , 1000
Speichen, eich. u. buch . Bohlen u.
Bretter , für Tischler u. Stellmacher
passend,

öffentl . meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen, wozu einladet

H . Brötje.
Wiefelstede . Landmann Hinr.

Logeman » Hierselbst — Hörne —
läßt am

Mlmch, i>. 18 . Febr.,
nachm. 1 Uhr anfgd .,

wegen Aufgabe der Landwirtschaft:
3 tiedige Kühe,
1 Milchkuh,
1 tied . Quene , Ende Febr. kalb .,
5 trächtige Schweine , nahe am

Ferkeln,
1 Milchziege,
1V Hühner,

1 fast neuen Ackerwagen,
1 Pflug , 1 Egge, Ketten, 1 Staub¬
mühle, 1 dito , neu, 1 Staubwanne,
1 neue Häcksellade mit Messer,
3 Milchtransportkannen , 20 Ltr.
u . 2 L 10 Ltr ., 1 Kartoffelquetscher,
1 Bors « u. 1 Gropenkarre, 1 Koch¬
topf — 90 Ltr . —, 1 Wage , 1 Spar¬
herd, 1 neuer Backtrog, Aexte und
Beil, Spaten , Forken, Hacken,
Dreschflegel, Sensen , Heidsichel,
Leiter, Eimer rc . ,

ferner: SV Schffl . Cß - «. Pflanz-
Kartoffeln,

sowie: 1 Küchenschrank, 3 '
Tische,

1 Dtzd . Stühle , 1 Bettstelle, 1
Bohnenschneidemaschine, eis. Töpfe
u. Kessel und viele sonstigeSachen,

ferner : ein komplettes Höltjergerät,
als : Hobelbank, Lang -, Kerb- und
Spannsägen , Meißel, Borer usw. ,

öffentlichmeistbietendausZahlungsfrist
verkaufen, wozu einladet H . Brötje.

Wiefelstede.
Der Köter Hinr « Oltmanns zu

Bokel läßt am

LombM , ZI . FeblM,
nachm, präz . 1 Uhr ans . :

S tiedige Kühe,
1 Quene , März kalbend,
8 trächtige Schweine » März und

April ferkelnd,
S größere Schweine,

sowie

N ! Men Tmen,
vorzügliche Sparren , Namm-
pfähle , Richeln u . Schlesien,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu einladet

H . Bröt je._
Im Aufträge habe ich das Haus

Mihlcni!r. Rr. 3
na he der Post zu beliebigem
Antritt zu verkaufen . Nähere
Auskunft unentgeltlich.
Bergstr. 3. kml. kleM,
Fernspr . 536._ Auktionator.

Oeffeutliche
Jokks-Arsamintungen

am Freitag , den 6. Februar, abends 7 Uhr , in Bloherfelde im Saale
des Herrn Huntemann,

am Sonnabend , den 7 . Februar, abends 7 Mir , in Tweelbäke im Saale
des Herrn G . Harms,

am Sonntag , den 8 . Februar , nachm. 5 Uhr, in Beckhausen im Saale
des Herrn Kaß:

Vortrsg ües kerril v. Kerlsell »iis Serlm
über

Die kommende Reichstagsmhl.
Freie Diskussion.

vsr »MMLAMLzaSv Vsrvm.
In der Nacht vom auf d . M . ,von 9 Uhr ab , Spülung des Rohr¬

netzes.
Städtisches Wasserwerk.

6 Ariginak-
Kemäkde

von erstklassigen Düssel¬
dorfer weltberühmten
Malern , als Prof . Andr.
Achenbach, C . F . Deiker,
Julius Scheuerer , sind in
der Gemälde - Ausstellung

ausgestellt und werden
Kunstkenner und Kunst¬
liebhaber hieraus ausmerk
sam gemacht.

Meinen geehrten Freunden , Be¬
kannten u . Gönnern zur Mitteilung,
daß ich mit dem heutigen Tage
Donnerschweerstr. 21

eine

Fisch - u. Gemüse-
Handlung

eröffnet habe. Um gütigen Zuspruch
bittend , zeichnet

Hochachtungsvoll

ksill Illtsed.
Wahnbeck.

Pökelfleisch,
Pfd . 50 bei Mehrabnahme billiger.

Ioh . Fr . Hillje.
Nadorst . Zu verk. 1 Bullenkalb.

Diedr . Bohlen.

Rastede . In der bei Ioh . Menke
zu Kleibrok am 21 . Februar d. I.
stattfindenden Auktion kommt noch

I IWr. FiiWiite
(durchaus fromm im Geschirr) mit
zum Verkauf. H . Hoes.

IvteolAle
Uemkvto mm

< 0l . bÜIi68 ) .

Generalversammlung
am Sonntag , den 8 . d. M . , nachm.
4 Uhr präzise, im Gasthos Frohns
(ol . Dreiier ), Osternburg.

Tagesordnung : Rechnungsablage .—
Wahl . — Aenderung des Z 17 der
Statuten . — Verschiedenes.

Der Oberälteste.
H . G . Berger.

VellerMerrsmmIllvg
am Sonntag , den 8 . Febr . d. I .»

abends 8 Uhr,
im Vereinslokale.

Tagesordnung:
Rechnungsablage und Entlastung

des Kasseführers.
Verschiedenes.

Der Vorstand.

Ariegervercin
Eversten.

Die Versammlung findet
nicht, wie im Bundesblatt bekannt
gemacht ist, am 15., sondern am
8 . d. Mts . statt.

Der Vorstand.

Edewecht.
Am Sonntag , den 8 . Februar d. I.

^ btLULbLll.
Nachdem:

Ball s.EwMene.
Anfang des Abtanzballs um 3 Uhr.
Hierzu laden freundst ein

Behrens , Tanzlehrer.
C . Mügge ._

Eversten

Schützen - Verein.
Eingetr . Verein.

KenerLlreiMMMliW
am Sonntag , den 8 . Febr . , abends
6 Uhr, in Marrens' Wirtschaft.

Tagesordnung:
Aufstellung des Voranschlags.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Verschiedenes.

Der Vorstand.

Krirgerverein
M - WM.

am Sonntaci , den 18 . d . Mts .,
abends 6 Uhr, bei Ioh . Hilgen,
Ipwege.

Zahlr . iches Erscheinen erwünscht.
Der Vorstand.

Ülciönbuk -
gep

Hebammen - Veve
'
m.

Am Sonntag , den 8 . Febr . :

Jammerkaffee
im Feldschlößchen.

Abmarsch 3 Uhr vom Friedensplah.

kl!8tM krotms,
Osternburg.

Am Sonntag , den 8 . Februar:

Kaki
"MI

WLI1 . - Wg
Anfang 4 Uhr.

Zu zahlreichemBesuch ladet ergebenst
ein Gustav Frohns.

Mockturtle Tasse 30

Osternburger
Bürger verein.

Am Sonntag , den 8 . d . M ., nach¬
mittags 4H/2 Uhr:

Kknönalvknsammlung
in der „Harmonie " ._

Gelegenheits-
känse.

120/150 om große schwereDamast¬
tücher, St . 1 .40, 3 St . 4

Servietten dazu passend 65/65 groß,
Dtz . 4.20.

Tischtücher, 130/170 om groß , schwere
I cquardqualität , St . 2

Servietten dazu passend , Dtz . 4.70.
Maco » Tischtücher , großartig in

Muster und Ausführung in allen
Größen , erstaunlich billig.

O>Küchenhandtücher , schwere Quast,
Dtz . 2 .40.

Lein . Endentaschentücher , Dtz . 3 .00,
3 .30 und 3 .60 , sehr vorteilhaft.

Fertige Betttücher , 160/225 om
groß, schwere , ausgebleichte Ware,
St . 2 .25.

I N . SüKvr.
« « GGSSSSSMS»

NuwMch. - Vnkl«
km . Lhmffebe.

Versammlung am 8 . Febr
mittags 3 Uhr, bei Siebels in Ohm
stede . Tagesordnung : VerschiedenesDer Vorstand.

Dritter öffentlich. Antra
zum Besten der Unterstützungskamdes Vereins Oldenburger Lehrerinnen-Sonnabend , den 7. Fehn

abends 7Ve Uhr,
' '

NM - in der Aula des Seminars
Herr Seminarlehrer Götze :

'

Ae Meißerßilger von Wagner.
NM - Eintrittskarten für Nicht,abonnenten zu 1 bei Bültmannund abends an der Kasse.

Friseur u . Perückenmacher, Achternstr, l

Aremer StadttßeaLer.
Sonnabend , 7. Febr . : „Juliuz

Cäsar ".
Sonntag , 8 . Febr . : Einmaliges

Gastspiel. Matinee nachm. 3 UhuMadame Georgette Maeterlinck.
Leblanc. „ Monna Vnnna " .

KloWerzogk. Theater.
Sonnabend , 7 . Februar 1903.

68 . Vorst, im Abonn.
Zum letzten Male : Die Gerechtigkeit.

Komödie in 5 Akten von O . Ernst
Kaffenöffnung 7, Anfang 7Vs lU

Die Inhaber ganzer AbonnenmH
welche zu den Gastspielen des Hi«
Rudolf Christians (12. Febr.
Talisman ", 13 . Febr . „ Romeo mi>
Julia ", 14 . Febr . (Nachmittagsvor¬
stellung) „Die Schnapphähne "

, IS,
Febr . „Die Schnapphähne ") ihr«
Plätze beibehalten wollen, können die
Äillets bis Sonnabend , den 7. d. M,,
mittags 12Vs Uhr, im Bureau der
Theaterkasse, Eingang Gartenseite, !»
Empfang nehmen.

Familiennachrichten.
Todes -Anzeigen.

Heute nachmittag 5 Uhr starb an
schwerer tückischer Krankheit sanft und
ruhig im vollendeten 70. Lebensjahre,
nach einem arbeitsreichen, tätigen
Leben mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwieger- und Großvater,
der Tischlermeister

k . A . kstkifst
Um stilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebene».
Oldenburg , 5. Febr. 1903.
Die Beerdigung findet am Dien?'

tag , den 10 . Febr ., morgens 9 Uh»
vom Trauerhause , Baumgartenstr . 6,
aus statt.

Statt Ansage.
Friedrichsfehn , 4. Febr . Heute

entschlief sanft u . ruhig nach schweren
Leiden meine liebe unvergeßlicheFra»
bezw . unsere liebe Mutter , Tochter »-
Schwester Johanne in ihrem kaum
vollendeten 30. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bittet
Der trauernde Gatte Hinrich Kaiser

und Angehörige.
Beerdigung : Montag , 9 . d . MN,

nachm. 3 Uhr, a . d . Eversten Kirchhof-
Statt jeder besonderen Anzeige,

Oldenburg , den 5. Februar 1903.
Nach längerer Krankheit starb heut»
morgen mein lieber Mann , uM
guter Vater , Sohn und Bruder , der
Rentner Adolf Doodt im Alter von
46 Jahren , tiefbetrauert von seine»
Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Montag,
morgens um 9Vs Uhr vom Trauer-
Hause Auguststr. Nr . 67 aus statt. ^

Wettere Familiennachrichten.
Verlobt: Jacobina Warsing m»

Johann Millers , Oldenburg . Bertha
Onnen , Horumersiel, mit Otto Evers,
Tarnowo.

Geboren: (Sohn ) C.Köster, Ipwege-
(Tochter) : Johannes Ramien , Hammel-
warder -Außendeich. Ioh . Ammer
mann , Steenfelderfehn.

Gestorben: Pastor August Lang
Horst, Delmenhorst, 57 I . Eilerd -ö-
Frei , Esklum . Privatier Arnold
Friedrich Begemann , Aurich, 85 ^ >
Magdalena Katharina , geb . Renk ,
Bockhorn, 64 I . Landmann Johan»
Kuck, Wapeldorf , 49 I - ,

Galttv-U
R . Grieme, Bohlum . Willy Koch,
Bruchhausen, 9Vs I . VollmeierHemr.
Meyer , Hilgernissen, 70 I.
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Im Sonnabend, dm 7 . Februar:
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Extranummer!

Die Verurteilung der „Geldspindknacker".
*2 Oldenburg , 6 . Februar.

In der Nacht vom 6 ./7. Februar 1902 wurden hier zwei
aufsehenerregende Einbrüche verübt : 1 . in einem Gebäude der
Materialienverwaltung der KaiserlichenOberpostdirektion,
Güterstraße 1, 2 . in dem Kontor der landwirtschaftlichen
Zentralgenossenschaft, Rosenstraße 24. Die Diebe ent¬
wendeten bei Ausführung des ersten Einbruchs 266,33 Mk.,
bei dem zweiten 4500 Mk . Bei der Zentralgenossenschaft der
landwirtschaftl . Konsumvereine hier entwendeten sie ferner durch
Aufbrechen des Geldschrankes 4482 Mk. und 20 Mk. in Briest
marken, welche der LandesgenossenschastskasseHierselbst gehörten.

Diese Diebstähle werden zur Lall gelegt: 1 . dem Vieh¬
händler Rudolf Hennig , 2 . dem Packer Adolf Hennig.
Beide sind in Clauen geboren und befinden sich in Unter¬
suchungshaft.

Zu der Verhandlung sind 16 Zeugen geladen. Die Art
der Ausführung der Diebstähle ließ darauf schließen , daß sie
von gewerbsmäßigen Geldschrankdieben begangen waren.

Gestern morgen hatten sich die Einbrecher vor dem
hiesigen L an d g e ri ch t zu verantworten . Um 9 Uhr wur¬
den die beiden Einbrecher , von drei Gefangenaufsehern be¬
gleitet , geschlossen vorgesührt . Die Fesseln wurden ihnen
während oer Verhandlung abgenommen . Zuerst wurde
Adolf Hennig vernommen . Derselbe sagt etwa fol¬
gendes aus : Er habe von Heine (Heine ist der dritte Ein¬
brecher , welcher sich aber noch auf freiem Fuße befindet)
einen Brief bekommen , worin dieser ihm mit¬
teilte , daß hier in Oldenburg ein gutes „Ge¬
schäft" zu machen sei. Er suchte dann seinen Bruder auf,

^Welchen er ausforderte , auch mit nach Oldenburg zu kom¬
men . Dieselben sind dann am 5 . Februar 1902, einen Tag
später als Heine , hier eingetroffen . Bei dem Wirt Barg-
mann am Stau haben dieselben Heine getroffen , welcher
dort Hohnung für seine Komplizen bestellt hatte . Ins
Fremdenbuch trugen dieselben sich unter falschen Namen
ein , Heine und R . Hennig als Monteure aus Hildesheim
bezw. Hannover , A . Hennig als Geschäftsreisender aus
Hrldesheim . Von Bargmann aus haben die drei dann
angeblich einen gemeinsamen Spaziergang unternommen
und verschiedene Wirtschaften besucht. Letzteres wurde auch
durch Zeugen festgestellt . In einer Wirtschaft in der Ach¬
ternstraße will R . Hennig dann den unbekannten Schmidtaus „Deutschland" getroffen haben , während A. Hennig an¬
gegeben hatte , denselben hätten sie in der Baumgarten-
agetroffen. Sie sind dann auch noch in das Doodtsche

gegangen und wollen dann zusammen an einem
Äche gesessen haben , einschließlich des unbekannten
Dchmidt, was ihnen aber von Zeugen widerlegt wird.

Hierauf wird R . Hennig vernommen , welcher dann
unter Weinen seine Unschuld beteuert und behauptet , daßer von der ganzen Sache nichts gewußt und seinen Bruder
noch gewarnt habe . Auch will er sich selbst bei dem Dieb-

picht beteiligt haben , sondern den ganzen Abend bis
spät in die Nacht hinein bei Doodt gewesen und dann
Estinem Mädchen nach ihrem Hause gegangen sein . Aber
auch diese Aussage wird ihm durch die Aussagen der Zeu¬
gen Stolle und Schulz widerlegt . Beide waren an dem
oetr . Abend bei Doodt als Portier bezw . Kellner beschäf-
ngt und behaupten , daß alle drei Einbrecher gegen 10 Uhr
mw Lokal verlassen haben , R . Hennig gegen 10,30 Uhr

reoer nach dort gekommen sei und nur ganz kurze Zeitvort verweilt habe . Bei der Vorlegung der Werkzeuge

erkennt er dieselben als seine an und schildert jedesStück und
wozu er dasselbe gebraucht habe , allerdings nur in seinem
Berufe als Tischler . Bei seiner Verhaftung sind dann
im Besitze seiner Frau 600 Mark gefunden . Hiernach be¬
fragt , gibt er an , dieselben früher als Viehhändler und
Tischler verdient zu haben . Während also Adolf Hennig
gesteht , bestreitet Rudolf Hennig alles.

Hieraus wird zur Zeugenvernehmung geschrit¬
ten . Herr Ingenieur Frü stück von hier , welcher als
Sachverständiger geladen war , wurde über die betreffenden
Werkzeuge befragt , die derselbe aber als zu einem schwe¬
ren Einbruch nicht für tauglich hält . Derselbe schilderte
dann den Einbruch , wie er wohl ausgeführt sein könnte,
folgendermaßen : Die Diebe hätten mit einem wahrschein¬
lich zu diesem Zweck angefertigten Instrument bei dem
Schlüsselloch angefangen , und die ganze Arbeit könnte
eine bis eineinhalb Stunden in Anspruch genommen haben.

Als erster Zeuge wird die Ehefrau Bargmann ver¬
nommen , welche nichts wesentliches aussagt und die Leute
auch nicht wiedererkennt . Zeuge Oberpostassistent Land¬
mark schildert den Einbruchsdiebstahl im Telegraphen¬
bureau , wo den Dieben 260 Mark in die Hände fielen.
Als 3. Zeuge wird Herr August Millers vernommen,
der Verwalter des landwirtschaftlichen Konsum -Vereins.
Derselbe schildert den Anblick des Einbruchs . Zeuge Gast¬
wirt Bargmann erzählt die Ankunft des Heine , wel¬
cher sich als Monteur Döring aus Hannover eingetragen
und ihm dann gesagt habe , daß noch zwei Herren kämen,
die ebenfalls hier wohnen wollten und hier in Olden¬
burg auf Montage arbeiten würden . Auch Bargmann
hat von einem Unbekannten (Schmidt ) nichts gesehen.
Hieraus wird die Dienstmagd des Wirts Bargmann
vernommen , welche aber nichts wesentliches aussagt . Kauf¬
mann Bartholomäus von hier hat die drei Ein¬
brecher am anderen Morgen um 6 Uhr aus dem Bahn¬
hofe getroffen und erkennt den R . Hennig bestimmt wie¬
der . Hennig leugnet aber hartnäckig und will nicht um
diese Zeit auf dem Bahnhofe gewesen sein . Bahnschaffner
Platz behauptet ebenfalls , den R . Hennig an dem frag¬
lichen Morgen um 6 Uhr gesehen zu haben , doch kann
derselbe sich einer dritten Person nicht erinnern . Der
Angeklagte bestreitet diese Aussagen unter Weinen , und
behauptet , die beiden Zeugen sagten nicht die Wahrheit . Der
Gendarm Wed ermann erkennt den R . Hennig als den¬
jenigen wieder , welcher ihn am Abend vor dem Einbruch
am Bahnhof nach der Wirtschaft von Bargmann gefragt
habe . Gastwirt Stolle sagt aus , daß am Tage vor
dem Einbruch drei fremde Leute bei ihm gewesen seien;
erkennt dieselben aber nicht wieder . Ebenso sagt Gast¬
wirt Märtens aus , aber dieser erkennt R . Hennig wie¬
der . Hierauf wird Landrichter Becker vernommen , wel¬
cher als Untersuchungsrichter die Erhebungen über den
Einbruchsdiebstahl geleitet hat . Dieser schildert den R.
Hennig als einen hartnäckigen Leugner . Derselbe habe
erst gesagt , er sei an demselben Abend schon wieder abge¬
reist , bevor der Diebstahl vollführt war . Dieses wurde
ihm dann aber widerlegt , und doch hätte er weiter ge¬
leugnet , bis er , in die Enge getrreben , eingestanden habe,
daß er die Nacht über Hier gewesen rst. Er will von seinem
jüngeren Bruder hierzu verführt worden sein. Unter an¬
derem will R . Hennig in Amsterdam von einem Unbekann¬
ten eine Rechnung bekommen haben über vier Stunden
Arbeit bei einem Geldschrank, wobei sie gestört worden

seien . Oberschutzmann Meyer, welcher in Begleitung
von Oberwachtmeister Röben die Angeklagten in der
Stadt herumgeführt hat , sagt aus , daß dieselben sich hier¬
bei in sehr viel Widersprüche verwickelt hätten.

Krimmalinspektor Hummershausen aus Hannover,
welcher dortselbst mit der Untersuchung von Geldschrank¬
einbrüchen betraut war , sagt u. a. aus , daß ihm ein Kom¬
plize der Gebrüder Hennig gesagt hätte , daß R . Hennig und
Ad . Hennig die Diebstähle mit ausgeführt hätten , er wolle
dies aber nicht öffentlich sagen, sonst schlüge ihn der R . H.
tot . Von dem Unbekannten Schmid hat der Inspektor nie
etwas gehört. In Hannover sind in den letzten Jahren nicht
weniger als 19 Geldschrankeinbrüche und 10 Einbrüche ohne
Erfolg ausgeführt , und Zeuge meint, daß die Angeklagten
hier ebenfalls mitgearbeitet haben. Die Kriminalpolizei hat
die Gebrüder H . schon seit langer Zeit wegen ihres flotten
Lebenswandels auf dem Visier gehabt, doch behaupten beide,
nicht über ihre Verhältnisse gelebt zu haben.

Hierauf wird die Beweisaufnahme geschlossen , und der
Staatsanwalt ergreift das Wort zu einer längeren An¬
klagerede. Er hält die Angeklagten für überführt und ihre
entlastenden Aussagen für erfunden. Er betont, daß der
unbekannte Schmid , welcher den Einbruch vollführt haben
soll , kein anderer als R . Hennig gewesen sei. Solche Elemente
müßten aber mit allen Mitteln der Gesetze bestraft werden.
Er beantrage deshalb eine hohe Strafe und zwar für jeden
8 Jahre Zuchthaus , 10 Jahre Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht.

Dieser Antrag schien den Einbrechern zu hart , sie fingen
an zu weinen, ebenfalls die Frau des R . Hennig , welche sich
im Zuschauerraum aufhielt.

Hierauf baten die Verteidiger, die Herren Rechtsanwälte
Greving und Krahnstöver, um eine mildere Strafe.

Nach kurzer Gegenrede des Staatsanwalts zog sich der
Gerichtshof zurück . Bevor wurden die Angeklagten noch be¬
fragt , ob sie noch irgend etwas vorzubringen hätten , woraus
Ad. Hennig um gnädige Strafe bat , während R . Hennig
seine Unschuld beteuerte. Nach ca . 20 Minuten verkündet der
Präsident das Urteil . Es lautet für jeden aus 6 Jahre
Zuchthaus , 10 Jahre Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht . Dieses Urteil nehmen die Angeklagten mit
Tränen in den Augen, aber auch mit großer Ruhe entgegen.

Wie man hört, müssen dieselben demnächst Reisen nach
Hannover , Bonn und München machen, wo sie ebenfalls ab¬
geurteilt werden sollen.

Die hierauf zur Verhandlung stehende Sache gegen die
Arbeiterin Gerhardine von Minden zu Brake wegen Kuppelei
wurde vertagt.

Der Tanz in der Advents- und
Fastenzeit.

Bericht des Verwaltungs - Ausschusses B,
über die Petition des Wirteverbandes des Oldenburger
Landes , betr . Freigabe von Tanzbelustigungen in der
Advents - und Fastenzeit , erstattet von Abg. Schwartina

Die Petition geht nicht von einzelnen Wirten , sondern
von dem Wirteverband des Oldenburger Landes aus . Man
muß daher folgern , daß die Wirte insgesamtdie Frei¬
gabe von Tanzbelustigungen in der Advents - und Fasten¬
zeit wünschen.

Die Wirte im Herzogtum sind ohnehin hart getroffen-
und haben durchweg in der jetzigen Zeit schwer um ihre
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Existenz zu kämpfen . Die Schädigung , welche die Saal¬
besitzer in der Advents - und Fastenzeit erleiden , ist ganz
bedeutend . Die teils recht teuren Anlagen bringen in ca.
1l Wochen fast gar keinen oder doch nur geringen Nutzen.
Die Gesellschaftsabende , durch die die Saalbesitzer für den
Ausfall der Tanzsonntage sich Ersatz zu schaffen suchen,
werfen fast gar keinen Verdienst ab , weil dann für .Heizung
und Lieh ? in , den vielen Probeabenden viel Geld aufge¬
wendet werden muß.

Wiederholt ist der Wirteverband vorstellig geworden,
man möge das Tanzverbot für die Fasten - und Adventszeit
aufheben . Seine Gesuche sind aber stets abschlägig be-
schieden worden . Zur Begründung des abschlägigen Be¬
scheids wird angeführt , daß durch die Freigabe von Tanz-
Lelustigungen in der Advents - und Fastenzeit das reli¬
giöse Gefühl eines großen Teiles der Bevölkerung verletzt
werde , daß ferner gewichtige polizeiliche Bedenken gegen
die Aufhebung des Tanzverbots sprächen , indem durch
übermäßiges Tanzen für die tanzlustigen Personen Ge¬
fahren und Nachteile eintreten würden.

Die Mehrheit des Ausschusses (Abg. Ahlhorn-
Osternburg , Döhler , Heitmann , Koch , Lay en¬
deck er , Schnoor , Schwarting und Wild) kann
diese Bedenken nicht teilen.

Durch das Tanzverbot in der Fasten - und Advents¬
zeit sind die Saalbesitzer gezwungen , ihre Lokalitäten zu
anderen Vergnügungen zu verwenden . An die Stelle der
Tanzbelustigungen mit beschränkter Zeitdauer treten sog.
Gesellschaftsabende mit unbeschränkter Zeitdauer . Daß
diese Gesellschaftsabende den Besuchern weniger Ausgaben
verursachen , als die Tanzsonntage , wird nicht behauptet
und nachgewiesen werden können , dagegen steht unzweifel¬
haft fest, daß sie in sittlicher Hinsicht entschieden bedeutend
schädlicher wirken , als die Tanzvergnügungen . Es ist nicht
festgestellt , daß an Sonntagen , welche für den
Tanz gesperrt sind , weniger Unfug , Streitigkeiten und
Verstöße gegen die Sittlichkeit Vorkommen , als an Tanz-
fonntagen . Es kann also demnach nicht der Beweis er¬
bracht werden , daß durch das Tanzverbot die Sparsam¬
keit gefördert und die Sittlichkeit gehoben wird , wie über¬
haupt durch Polizeimaßregeln keine Sittlichkeit geschaffen
noch Unsittlichkeit verhindert werden kann.

Was nun das in unserem Lande noch immer bestehende
Tanzverbot selbst anbelangt , so kennt man ein solches in
unseren Nachbar st aatennicht. Dieser Umstand macht
daher das in Frage stehende Gesetz für die Grenzgemeinden
vollständig illusorisch , wie durch das Aufsuchen der Tanz¬
lokalitäten in den benachbarten Städten und Ortschaften
unserer Nachbarstaaten während der Fasten - und Advents¬
zeit bewiesen wird . Dadurch also werden den beteiligten
Wirten und den Gemeinden und indirekt auch dem ganzen
Lande , große Summen entzogen , ohne daß damit der Tanz¬
luft irgend welcher Abbruch getan wird.

Durch die Aufhebung des Tanzverbots wird durch¬
aus aber noch nicht ausgesprochen , daß nunmehr an allen
Sonntagen , die bisher für den Tanz gesperrt waren , ge¬
tanzt werden soll , sondern es würde auch fernerhin den
zuständigen Behörden überlassen bleiben , Tanzvergnügun¬
gen freizugeben oder zu verweigern.

Die Mehrheit des Ausschusses ist auch der An¬
sicht, daß bei den heutigen Verkehrsverhältnissen ein
rings von einem größeren Nachbarstaate umschlossener
Kleinstaat derartige von dem Nachbarstaate abweichende
Bestimmungen , die nutzlos und schädlich sind , nicht auf¬
recht erhalten werden kann . Sie beantragt daher:

Der Landtag wolle die Petition des Oldenburger
Wirteverbandes , betreffend Freigabe von Tanzbe¬
lustigungen in der Advents - und Fastenzeit , der Groß¬
herzoglichen Staatsregierung zur Berücksichtigung über¬
weisen.

Die Minderheit des Ausschusfes (Abg. Tap-
horn) ist der Ansicht , daß Tanzbelustigungen während
der Advents - und Fastenzeit nicht den christlichen An¬
schauungen des Volkes entsprechen . Dieselbe stellt daher
den Antrag:

Die Petition durch ' Uebergang zur Tagesordnung für
erleoigt zu erklären.

Vorlage 100 enthält Mitteilungen über die Zusammen¬
setzung des Staatsgerichtshofes : Mitglied : Geh. Justizrat
Pancratz, 1 . Ersatzrichter: Landgerichtsdirektor Bödecker,
2 . Oberamtsrichter Jhnken, 3 . Landgerichtsrat Tenge.

Vorlage 101 beantragt , 1100 Mk . zu bewilligen zur
Einrichtung eines Seminar -Turn - und Spielplatzes aus den
Seminarweiden an der Haareneschstraße.

Vorlage 102 beantragt die Abtragung der nicht ver¬
wendeten Baumittel für das Amtsgericht in Bant auf die
laufende Periode und die Bewilligung von 1625 Mk . für ein
Stallgebäude dabei.

Die Petition der Bürgerschullehrer um Gehalts¬
erhöhung wird der Regierung zur Neuregelung der Beamten¬
besoldung als Material überwiesen. ( Berichterstatter Grape .)

Die Petition aus Sande um Neulegung der Chaussee
wird der Regierung zur Prüfung zu überweisen beantragt.
(Finanzausschuß , Abg. Wilkens.)

Die Vorlage 98, Bildung eines Amtsverbandes Stadt
Delmenhorst, beantragt der Verwaltungsausschuß L , Abg.
Ahlhorn- Osternburg , anzunehmen.

Aus dem Kroßherzogtum.
D «r Nachdruck unserer mit Korreivon denneichen versehenen Originalberichte ist n»r
Mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über

lommnige Kn» ber Stebaltion stet« « UU- miuea.

Oldenburg , 6 . Februar,
(storlietzung der Notizen aus dem Hauvtblittsü

-t - Der Geflügelzüchter - Verein Oldenburg ( e. V .)
hielt Mittwoch abend in der „ Union " seine erste Monats¬
versammlung ab . Nachdem der Vorsitzende einige neue
Mitglieder begrüßt hatte , wurde das Protokoll der Ge¬
neralversammlung mit dem Jahresbericht verlesen und
genehmigt . Sodann erstatteten die Revisoren Bericht über
die Prüfung der Jahresrechnung und der Ausstellungs¬
rechnung und wurde dem Kassierer Entlastung erteilt . Für
die Bruteierliste hat sich eine große Anzahl Mitglieder
bereits angemeldet , doch soll dieselbe erst in der nächsten
Versammlung , 18. Februar , festgestellt , und dann in den
hiesigen Tagesblättern , sowie im „Norddeutschen Geflügel¬
hof" und anderen Fachblättern veröffentlicht werden . Zu
Delegierten für den Vertretertag des Verbandes oldenbur-
gischer Geflügelzucht -Vereine , der im März d . Js . hier in
Oldenburg in der „Union" abgehalten wird , wurden ge¬

wählt : Hofjäger Gerdes -Röben und Prokurist Walther.
Endlich wurden die Anträge , die der Verein dem Vertreter¬
tag unterbreiten wird , formuliert . In einer Besprechung
über den Bruteierverkauf wurde allseitig zugestimmt , daß
den Mitgliedern einer Eierverkaufsgenossenschaft Bruteier
zu ermäßigten Preisen

*
überlassen werden.

sch Neuenburg , 4. Febr . Entsprechend seiner Aufgabe,
die Hebung des hiesigen Fremdenverkehrs und die Verschöner¬
ung unseres Ortes zu fördern, ist der neugegründete Verein
„ Luftkurort Neuenburg am Urwatde" bislang in
aller Stille erfreulicherweiseunermüdlich tätig gewesen . In
welch hohem Grade sich ein lebhaftes Interesse für den Verein
in unserer Gemeinde betätigt , ist schon daran zu erkennen,
daß seit Gründung desselben im November v . I . über
60 Mitglieder dem Vereine beigetreten sind . Da der Verein
sich nicht verhehlte, daß zu einer erfolgreichen Wirksamkeit
speziell für die nächste Eröffnungssaison nicht unerhebliche
Mittel gehören, hat er zunächst in den ersten Gastwirtschaften
hierselbi ! Sammelbüchsen aufgestellt, deren Ertrag mitsamt
dem erstgezeichiieten Milgliederbeitrag sich schon auf ein nettes
Sümmchen beläuft . Sodann sind vom Festausschuß die Vor¬
bereitungen für ein Vereinsfest getroffen worden, das unter
freundlicher Mitwirkung des hiesigen Krieger-, sowie des
Turn - und Gesangvereins am Sonntag , den 8 . d . Mts .,abends 7 Uhr, im „ Neuenburger Hof" bei Witwe
Jacobs stattfinden soll . Mit welcher Spannung diesem
Feste, das ein großartiges zu werden verspricht, entgegen¬
gesehen wird, erkennt man daraus , daß in allen Kreisen der
hiesigen Bürgerschaft zahlreiche Beteiligung zugesagt wor¬
den ist. Die Entwickelung der hiesigen geselligen Verhält¬
nisse war bislang der Veranstaltung solcher F . ste , an denen
sich alle Klassen beteiligten , nicht gerade günstig . Seit
der letzten Gemeindevorsteherwahl im Anfang des vorigen
Jahres — auch ' an dieser Stelle sei es offen gesagt —
scheint es anders werden zu wollen , und gerade der neu
gegründete Verein unseres „Luftkurortes " scheint ein wirk¬
samer Anlaß zu werden , daß sich die verschiedenen gesell¬
schaftlichen Klassen mehr zu gemeinsamem und gemein¬
nützigem Wirken zusammenschließen , um auch dadurch zum
Ausgleich der sozialen Gegensätze, die heutzutage ja ganz
besonders in wirtschaftlicher Beziehung im Kampfe ums
Dafein hervortreten , beizutragen . Dieses begrüßen wir
mit Heller Freude ; denn der harmonische Verkehr der Bür¬
gerschaft aus den breitesten Bevölkerungsschichten wird
seine heilsamen Wirkungen zeitigen nach oben und unten.
Da der Ueberschuß des Festes zu genannten gemeinnützigen
Zwecken Verwendung finden soll , kann durch das dankens¬
werte Entgegenkommen des Herrn Amtshauptmanns das
Fest schon jetzt gleich in diesem Winter abgehalten werden.
Aus dem Festprogramm wollen wir nur verraten , daß
der Prolog über „Neuenburg " von unserem heimischen
Dichter Emil Pleitner, und ein humoristischer Prolog
von einer hiesigen geschätzten jungen Dame gedichtet sind.
— Ferner hat die vom Verein gewählte Petitionskommis¬
sion, bestehend aus den Herren Lehrer Thielpape , Post¬
verwalter Gramberg und Rechnungssteller Witte , sich mit
einem ausführlich begründeten Gesuche an die Großher¬
zogliche Eisenbahndirektion gewandt , mit der Bitte um
Ausgabe von sogen . „Urwaldfahrkarten " für die Sommer¬
sonderzüge mit Beginn des nächsten Sommers . Im Laufe
der Zeit hat unser Ort , der doch noch immer wegen seiner
historischen Vergangenheit bis auf unsere Tage vom je¬
weilig regierenden Landesfürsten in etwas begünstigt wor¬
den ist, durch Verlegung des Landgerichts , der Ackerbau¬
schule, der Gendarmeriestation usw . verloren , dazu ist die
Gemeinde durch den Eisenbahnbau nicht unerheblich be¬
lastet . Sodann ist zu berücksichtigen, daß von den meisten
Sommerausflüglern nach dem Neuenburger Urwalde auch
unser Ort Neuenburg ausgesucht wird , einmal wegen sei¬
ner geschichtlichen Vergangenheit und wegen des Schlosses,
dann aber auch '

wegen seiner herrlichen Lage , die ihn —
man darf es getrost aussprechen , ohne fürchten zu müssen,
eines überspannten Lokalpatriotismns geziehen zu wer¬
den — zum schönsten der drei Urwaldorte macht . Die Groß¬
herzogliche Eisenbahndirektion würde durch ein gütiges
Entgegenkommen den Verein und die ganze Gemeinde,
deren Gemeindevertretung einstimmig das Gesuch des Ver¬
eins unterstützt hat , zu großem Danke verpflichten . —
Weiter bezweckt der Verein , damit unser lieblich gelegenes
Neuenburg als Sommerfrische und Luftkurort weit und
breit bekannt wird , eine intensive Reklame ins Werk zu
setzen durch Aushängen von Reklameschildern in den sog.
„Giftbuden " und den größeren Hotels der nahen Nord¬
seebäder , sowie in den ersten Hotels der größeren Städte
Nordwestdeutschlands , durch ständig wiederkehrende Zei¬
tungsinserate , Herausgabe von Ansichtenalbums , Stempe¬
lung der Ansichtskarten , der alten sowohl als auch der
neu erscheinenden , mit der Ortsbezeichnung „Luftkurort
Neuenburg a . II . im Gr . Oldbg " usw . — Endlich bemüht sich
der Verein um die Gewinnung eines tüchtigen Arztes.
Früher praktizierte hier schon mehrere Jahre hindurch ein
Arzt . Da sich dessen Praxis keineswegs auf die hiesige Ge¬
meinde mit ca. 1400 Seelen beschränken , sondern sich sicher¬
lich event . auch auf Teste der benachbarten Gemeinden
Zetel und Bockhorn , sowie auf das benachbarte Ostsries¬
land erstrecken würde , und zudem ein Fixum von ca.
1500 Mark garantiert wird , so würde ein junger Arzt Hier¬
selbst, namentlich in jetziger Zeit , da hier viele Krankheiten
auftreten , eine auskömmliche Existenz finden.

Deutscher Weichstag.
SSL . Sitzung.

* Berlin , 5 . Februar.
Die Beratung des Etats des

Reichskanzlers und der Reichskanzlei
und des Antrags aus Revision der Wahlkreise lnteilung
wird fortgesetzt.

Abg. Ledebour (Soz .) geht zunächst ein auf die Auf¬
hebung des 8 2 des Jesuitengesetzes. Seine Freunde seien
Gegner aller Ausnahmegesetze, also auch Gegner jenes Gesetzes,
sie seien daher, was der Abg. Gröber anscheinend anzweifle,
für die gänzliche Aufhebung des Gesetzes . Weiter erörterte
Redner die Tiätenfrage , dabei namentlich die Ausführungen
Herbert Bismarcks bekämpfend. Taftache sei, daß jedenfalls
in allen bürgerl chen Parieien als schwerer Nachteil empfunden
werde, nicht ohne pekuniäre Rücksichten die Geeignetste in
den Reichstag wählen und die Parole ausgeben zu können:
Tie Fasanenjäger hinaus und d e rührigen Elemente hinein!
Dem Antrag Barth -Müller (Sagan ) würden seme Freunde
selbstverständlich zustimmen . Der Einwand, daß eine völlig

gerechte Wahlkreiseinteilung doch nicht möglich sei, sei natür.
lich von den Gegnern des Antrags nicht ernst gemeint. Rednerverbreitet sich sehr ausführlich über das Erfordernis einer
gerechten Wahlkreiseinteilung und bemerkt dann : Ter Reichs¬
kanzler sagte uns einmal am Anfang seiner Kanzlertätigkeitwir kennten ihn ja noch nicht. Nun , heute kennen nur ü,n'
und wir sind jedenfalls mit ihm auf keinem Gebiet seiner
pol tischen Tätigkeit einverstanden. Seine Wettpotitik ist viel
zu abenteuerlich und schneidig ; so auch jetzr in Venezuela.
Unsere ganze Lärmpolitik ist nur geeignet, unfern Handel und
unsere Schiffahrt anss schwerste zu schädigen. Diese Hans-
dampfpotnik auf allen Meeren schafft im Auslande nur Er¬
bitterung gegen uns . Ebenso schädlich ist unsere überan-
gespannle nationale , richtiger chauvinistische Politik , besonders
auch die Potenpokitik. Das sei keine wahrhaft nationale
Politik , das sei Unterdrückungspolitik, sie verschärfe nur den
nationalen Haß und keifte außerdem im Jnkande der Korrup¬tion Vorschub.

Reichskanzler Graf Bülow : Der Vorredner wirst mir
vor , abenteuerliche Politik zu treiben . Ich habe aber doch
seit fünf bis sechs Jahren gezeigt , daß ich Abentenrerpoli-
tik nicht liebe . Das zeigt Samoa , ferner China , aus dem
wir mit ungeschwächten Kräften herausgegangen sind, da¬
zeigt auch unser Verhalten in Venezuela , wo wir uns
nur in den Bahnen ruhiger Besonnenheit halten . Wir
wollen gemeinsam mit England und Italien nichts anderes
als die Sicherung des Lebens und des Eigentums unserer
dortigen Landsleute schützen . Herr Ledebour hat weiter
gemeint , wir brauchten keine Kriegsflotte . Ich glaube,
die Mehrheit des deutschen Volkes wird daran sesthalten,
daß wir zur Verteidigung unserer überseeischen Interessendas Recht aus eine Flotte haben . Herr Ledebour hat
ferner behauptet , ich triebe Weltpolitik , und er hat diese
Weltpolitik in Bausch und Bogen verurteilt . Ich halte
aber gerade die richtige Mitte . Ich suche mich vor den!
Fehlern beider Richtungen zu hüten , mich ebenso sernzn-
halten von der Kirchtumpolitik des Herrn Ledebour , der
eine Schneckenpolitik will , und vergißt , daß ein Schnecken¬
haus leicht zertreten wird ; ich hüte mich aber auch vor
einer Ueberspannung der Gefühlsaufwallung und lasse mich
nur leiten von nüchternen Erwägungen im Interesse des
deutschen Volkes . Wenn diese Interessen Weltinteressen
geworden sind , wie es in Deutschland nun einmal der
Fall ist, dann muß eben auch unsere Politik eine Weltpolitik
sein, welche die realen Interessen schützt , die sich ergibt
aus der wirtschaftlichen Expansion des deutschen Volkes,
wie sie stattgefnnden hat seit der Einigung und Konsoli¬
dation der deutschen Nation . Meine Herren ! Auf die Aus¬
führungen des Herrn Vorredners über unsere Politik in
den preußischen Ostmarken will ich nicht eingehen . Es
handelt sich hierbei um eine Angelegenheit eines Bundes¬
staates , die nicht vor das Forum dieses hohen Hauses ge¬
hört . Wer Herr Ledebour beschäftigt sich auch wiederum
mit Sr . Majestät dem Kaiser . Ich glaube , daß ich bei
der ersten Lesung des Etats erschöpfend bewiesen habe , daß
ich zu einer freien Aussprache über die Rede und die Per¬
son Sr . Majestät bereit bin , ich habe kein Blatt vor den
Mund genommen und mich nicht gescheut, die Verantwor¬
tung auch zu übernehmen , wo ich nach der Verfassung
die Verantwortung zu übernehmen nicht genötigt bin.
Ich glaube mich aber mit der sehr , großen Mehrheit des
Hauses und der deutschen Bevölkerung im Einklang zu
befinden , wenn ich sage, daß es gleichmäßig dem Wesen
des konstitutionellen Staates wie dem Buchstaben und
dem Geist der Reichsverfassung entspricht , daß die inver-
antwortliche und unverletzliche Person des Reichsober¬
hauptes so selten wie möglich , und nur dann , wenn
dringende Umstände vorliegen , in die Diskussion hinein¬
gezogen werden sollte . (Lebhafter Beifall rechts . ) Solche
Umstände liegen nach der nenlichen erschöpfenden Dis¬
kussion nicht vor und (mit erhobener Stimme ) deshalb
lehne ich

'es ab , Herrn Ledebour auf dieses Terrain zu
folgen , welches er zu meinem Bedauern heute wieder be¬
schritten hat . (Lebhafter Beifall rechts . )

Abg. Gamp (Retchsp . ) : Ich bin dem Reichskanzler für
diese letzte Erklärung besonders dankbar . (Lachen bei den
Sozialdemokraten . ) Redner spricht sein volles Vertrauen
zum Reichskanzler aus . Möge er in seiner auswärtigen
Politik so weiter gehen wie bisher , wir werden auch so
wie bisher für eine notwendige Vermehrung der deutschen
Flotte stimmen . Redner schließt mit der Aufforderung an
den Reichskanzler , die bestehenden Handelsverträge so
schnell wie möglich zu kündigen.

Abg. Jessen (Däne ) führt Beschwerde über die Lan¬
desverweisungen dänischer Untertanen aus Nordschleswig.

Abg. v. Richthofen (kons .) erklärt sich gegen jede Aender«
ung des 'Wahlreglements und gegen den Antrag Barth.

Abg. Dasbach (Ztr . ) tritt entschieden für die voin^
Reichskanzler angekündigte Aenderung des Wohlreglements"
ein , ebenso für Gewährung von Diäten ; schließlich verlangt
er noch Aufhebung des ganzen Jesuitengesetzes.

Abg. Glembocki «Pole ) kommt auf die Angelegenheit
der polnischen Gymnasiasten zurück , denen die Einjährigen¬
qualifikation entzogen wurde. Der Eid , den die jungen Leute
beim Eintritt in den literarischen Verein hätten schwören
müssen , habe ganz anders gelautet . Redner bespricht hierauf
die Rede des Kaisers in Marienburg. Der Kaiser habe
offen aufgerufen zum Kampfe gegen seine polnischen Unter¬
tanen . Wenn der Kaper eine solche Rede halte, so sei das
eine Pflichtverletzung des verantwortlichen Reichskanzlers.
(Vizepräsident Büsing ruft den Redner während dieser Aus¬
führungen zweimal zur Ordnung .)

Nachdem noch Aba. Fürst Bismarck (b. k. F .) und
Staatssekretär Graf Posadowsky lurz oas Wort genommen,
wird die Weiterberatung a >n mrng n vertagt.

?Äus alter sÄett.
Ohne Getränke erhöhte Preise!

In Bahnhofswirtschaften und Speisewa"
gen wird nicht selten für die Mahlzeiten ein höherer Preis
verlangt , wenn Wein oder Bier nicht genossen wird ; m
solchen Fällen tragen die Preisverzeichnisse und Speise¬
karten den Vermerk : „Ohne Wein oder Bier . . . Pfll-
mehr .

" Da kein Grund vorliegt , bei dem Genuß anderer
verkäuflicher , alkoholfreier Getränke für die Mahlzecken
höhere Preise zu berechnen , so ist nach einem Erlaß des
Eisenbahnministers an die Eisenbahndirektionen
dafür Sorge zu tragen und dauernd darauf zu achten, daß,
sofern überhaupt die Erhebung eines höheren Preises ve
Nichtentnahme von Getränken für angemessen "rachre
wird , aus den Preisverzeichnissen und Speisekarten oe



r f,ie Fassung erhält : „Ohne Getränke

AA und daß dieser Zuschlag sich mnerhalb angeme,je¬
ner Grenzen bewegt . _

Vermischtes.
Vom 1- März d . Is . ab sollen auf allen Station n,

auf denen D - Zuge halten , dre Platz karten am Fahr¬
kartenschalter verabfolgt werden . Die Eintragung der Platz¬
nummer erfolgt im D.-Zuge , nachdem der Reisende emen
Platz eingenommen hat . ^7 Aus Dortmund meldet das

B T " - Auf den Prrvatsekretar des kurzlrch verhafteten
Bankdire

'
ktors Hermann Wulff wurden zwei Schüsse

abaefeuert , die ihr Ziel verfehlten . — Der Großkaufmann
Karl Lorenzen in Schleswig beging in einem Anfalle
von Schwermut Selbstmord . — Der Zapfer Kelm
im Würzburger Bürgerbräu " in Magdeburg schlug in
einenu Streite die Kassiererin Klaar mit einem
Holzhammer nieder , eilte dann nach dem Boden und stürzte
sich

"auf den Hof hinab , wo er tot liegen blieb . Die
Klaar wurde in hoffnungslosem Zustande ins Krankenhaus
gebracht . Die Ursache des Vorfalles ist alte Zwietracht.
— In Hamborn, Kreis Ruhrort , wurde abermals eine
große Falschmünzerwerkstatt entdeckt. Die
Falschmünzer , mehrere frühere Bergarbeiter und Schlos¬
ser, wurden verhaftet . — Einer der Bergleute , die mit
dem Nachtzug Dillingen -Primsweiler von der Arbeit nach
Hause fahren , hatte bei seinem Gepäckeine Flasche Ben¬
zin; die Flasche kam der Heizung zu nahe , explodierte
plötzlich und ergoß ihren brennenden Inhalt über die
Kleider der Mitreisenden . Mehrere Arbeiter erhielten le¬
bensgefährliche Brandwunden . Einige sprangen zu den
Fenstern hinaus und erlitten , da der Zug noch nicht still-
stand , überdies Hautabschürfungen und Ärmbrüche . — In
einem Schachte der Braunsteingrube Amalienhöhe in Wal-
dalgesheim (Rheinpr . ) stürzte ein zum Ausmauern des
Schachtes errichtetes Gerüst,zusammen und begrub
drei Arbeiter unter seinen Trümmern . Ob unter den
unterhalb des Gerüstes arbeitenden Bergleuten noch Tote
und Verletzte sind , konnte noch nicht festgepellt wer¬
den . — In der Zündhütchenfabrik der Firma I . P . H ö --
stere y in Barmen erfolgte im Mischraum eine Explo¬
sion, wodurch ein Arbeiter getötet wurde , während der
aus schweren Holzblöcken gezimmerte , mit einem Erd¬
wall umgebene Bau in die Luft flog . — Der Dampfer
„Christin a " geriet unweit Port Talbot nach einem Zu¬
sammenstoß mit einem Leichterfahrzeug , das sank, auf
Grund. Ein Rettungsboot wollte die Mannschaft retten,
kenterte und sechs Mann der Besatzung ertranken.
Die „Christina " wurde später wieder flott . — Das Schwur¬
gericht in Brüssel verurteilte B a n d ermeulen wegen
des von ihm am 30. September 1902 gegen das .Haus
des klerikalen Abgeordneten Carton Mark verübten Dy¬
namitanschlages zu zehn Jahren Zwangsarbeit . —
Der soeben zum Abschluß gelangte II . österreichische
Vegetariertag in Wien sandte auf Beschluß der Teil¬
nehmer folgendes Huldigungstelegramm an Tolstoi:
„Dem größten Vegetarier , dem großen Dichter , Denker und
Humanisten Grafen Leo Tolstoi entbieten die versammel¬
ten österreichischen Vegetarier Huldigungsgruß und die
besten Wünsche".

Handel » Gewerbe und Verkehr
Oldenourg, 6 Febr. Kursberich

burgischen Spar - und Leihbank . Alle
sich frei von Provision.

I . Mündelsicher.

Olden«
Knr; e oerstehen
Ankauf Verkauf

3Vs PCt. Alte Oldenb . Konioir . . .
LVs pCt. Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung .
3 PCt. do. do. . . . .
4pCt. Oldb.Bodenkrsd .»Oblig. (unkündb .b.1908)
8 pCt . abgesiempelte do. do . . . . .
4 pCt. Oldenb . Prännen-Anleihr
4 pCt. OldenburgerStadt- Anleihe , unk. bis 1907

VCL.
100,75

100,75
90,39

103
100,75
132.50
102.50

vCt.
101,25

91,35
10 ' ,50

133,80

4pCt . Stollbammer, Jeversche von 1477 . 100,50
4 PCt. sonstige Oldenb . Koininmal- Anleihen . 102
3 >/s PCt. Butjadinger» Goldenteotrr . 99
3 Vs vCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen 93,50
4 pCt . Eutm-Lübeckerürior^ Obligationengarant. 101
3 >/s PCt. Lübeck-Büch. Lrior̂ Oblizat., garant. 100,30
3V» Mt . Deutsche Reichsanleiys , abzrst., un¬

kündbar bis 1905 . . . .
3 Vs PCt . do. do. . . .
3pCt . do. do. . . .
Z Vs PCt. Preußische Consols ., abgest., unkündbar bis

1905 .
ZVs VCt. do. do. da . . .
3 PCt. do. do. do. .
3Vz pCt . Bayerische Staats -Anleihe
3Vs pCt. Westfälische Provinzial-Anleihe
4 pCt . FlensburgerStadt- Anleihe, unkb. b. 190L
3Vs pCt . Bonner Stadt - Anleihe von 1902
3Vs pCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902

II . Nicht umndelsihev.
4 pCt . Russische Staats - Anleihe von 1902 .
4 pCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn - Prioritäten, gar
4 PCt. alte üaliemiche Rente( Stücke von 4000 ick.

und darunter)
8 pCt . staatsgar. Italienische Eisenb.-Vrioritäten

(S tüäev. 500Lireim Verkauf '/<VZt. h-yrr)
4 pCt Wiener Stadt -Anleihe von 1902.
4 pCt. Ungarische Kronenrente . .
4 pCt . Jütländischs Bodencrev .- ßsandbrisfe

(Zinsen vom dänischen Staat garantiert.)
4 pCt . Pfdbr. der Vreuß . Booen -Äsd.- Akt.« Bank

SerieXIX , unkündbar bis 1911 .
4 pCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyvorhsken«

u. Wechselbank, Serie III , unk. bis 1912
4 pCt. Norddeutscher Lloyd -Obl. von 1902 -
4 pCt . GeneralBlumenthal-Obl., rückzahlb. 102
4Vs pCt . Georgs Macken -Priorit , rückzahlb. 103
4 pCt . OldenburgerGlashütten-Pnoritären, rück

zahlbar 102.
4 pCt . Warps-Svmnerei- Lriorii. . rückzahlb. 105
Oldmb. Glashütten-Äktien (4oLt. Zins o. 1 . Zra .)
Oldenb .»Portug. Dampfsch .-Rhed .-Attien (4 pLt.

Zins vom I. Januar )
' . .

Warpssv.-Prwr .-Äkt. lI4 .Em. (4p §t. Zinso. 1. Jin .>
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 m Mi.
Check auf London „ 1 L. „ „

„ „ Rew -Aork „ 1 Doll. . »
Amerikanische bloten » » » » -
Holländische Bantnoren für 10 Gulden „ »

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihbank- Aktien 173/5 pCt. G.
Oldenburg . Eisenoüttsn -Äktien (Augustfehn ) 87,75 pCt . G.

Drstom der Deutschen ReiHsoani 4 pät.
Larleyenszms do. do. 5 pCt.

102,50
102,50

92 .70

102,50
102 .50
92,60

101 45
. 109,20

102,95
99 . 70
99.50

100,90
100,70

103,80
70,30

102,10
100
101,20

102,45

102,70
99,70

100,75
103,30

102
104

163,35
20,435
4,1825
4,1675

16,82

100,85

103,05
103,95
93,25

103,05
103 .05
93,15

102
100,75
103,50
100.25
100.05

101,45
101.25

102,65
100,55
101,75

102,75

103

101,25
103,60

102,50
102,50

92,60
101,45
103,95

99,50
100,30
99,70
99,50

101

169,15
20.5 5
4^ 175

kündbar b is 1905
3 '/, pCt . do . . .
3 pCt . do. . . .
3 Vs pCt . Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt . Altonaer Stadt - Än eihe, unk. bis 1911
3 Vs pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3Vs pCt . WiesbadenerStadt -Anleihe von 1902
3Vs M Lübeck-Büchener Eisenb '-Anl . v. 1902
3Vs PCt . Sachsen -Meininger Landeskredii -Oblig.
3 Vs pCt . Leerer Stavl -Anleih - von 1902 .
4 pCt. Eutn -Lübecker Prior -Obligationen gar.
3 Vs pCt Gothaer Landescredit - Anstalts- Oblig.

unkb . bis 1908 . . . .
Nicht mündelsicher.

4»/s PCt . Georgs-Marienhütte-Priorüäten
rückzahlbar 103 vCt.

4 pCt . Dtsch . Dampsfischerei -Ges . „Nordsee " Oblig.
durch erstes Sch.ffsvfandrechtsicherest . .

4 pCt. staatsgar. Finnland . Hypotdekenverems-
Pchbr. v. 1902, verst. Tüg . b. 1913 ausgeschl

4pCt . Hamburg. Hypoth .-Bank- Pfandbriefe,
unkündbar bis 1910 .

4 pEt. Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr.,
unkündbar bis 1909 .
mündelsicher im Fürstentum Reust

4 PCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe(Serie III ) 100,20
mündelsicher im Fürstenruin Reuß.

4 PCt . Preuß. Boden -Credit -Akt.-Bank-Pfandbr.,
Serie XIX , unkdb . b. 1911

4 pCt. neue steuerst . Jtal . Rente (kl . Stücke ) .
4pCt . Oesterreichische Goldrente
4 pCt . Ungar. Golvrente (Stücke L 1012.50 Mk .)
4 pCt Ungarische Kronenrents
3Vs pCr . do. . . .
4 pCt . Russische steuerfreie Staatsanl . v. 1902

verst . Tilg . b . 1915 ausgeschl . .
4 PCt . Wiener Stadt -Anleiüe von 1902 , Verst.

Tilg , b 1912 ausgeschl . .
3 Vs iCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe .
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe
Kurze Wechsel aus Amsterdam

do . „ London
do, „ Paris
do „ New -Aork

Amerikanische Noten (Greenbacks)
Holländische Noten
D skont der Reichsbank 4 pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5 pCt.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet«
gemäß den Tageskursen.

103 .05
103.05

93,15
102
104.50

100,05
100,85
100,25
99,30

101 .50

— 100,35

103.30

100,25

102,70

100.30

102,45
103,30

102
100

93,50

103,60

100.75

100.75

103

100,85

100,75

102,75
103,85

102.55
100. 55

94.05

100,90 101,45

Mk.

102,10
97,10
94,80

168,38

102,65
97,65
95 .35

169,15100 fl.
1 Lstr . ä „ 20,1350 20,5150
100 Fr. L
1 Doll, ki
1 Doll, a

10 fl. a

81,25
4,1675
4,1675

16,82

81,65
4,2175
4,2175

16,92

Papiere billigst

Oldenburg, den 6 . Febr. Kursbericht der Oldenburger
Bank . Einkauf Verkauf

pCt . pCt.
Mündelstcher.

3 '/, pCt . Oldenburgische konj. Staats -Anl ., ganzj.
Coupons . 100,75 101,25

3 '/ . pCt . neue Oldenburgische Konsols , halbjährige
Coupons . 100,75 101,25

3 pCt . Oldenburgische konsol. Staatsanleihe . — 91,35
4 pCt . Oldenb.staatliche Bodenkred .-Anstalt- Ichuld-

verschrbungen , unkündbar bis 1906 . 103 —
4 pCt . abgestempelte do. 100,50 —
4 pCt . Oldenburger Stadt-Anleihe von 1901,

unk. bis 1907 . . . . 102,50 103
3 pCt . Oldenburgische Präm .-Anleihe (40 Thlr.-

Lose) . . . 132,50 133,30
4 pCt . Oldenburgische Kommunal-Anleihen . 102 —
3 '/ - PCt . do . Kommunal-Anleihen , 93,50 —
3Vs pCt. Deutsche Reichsanleihe , convertierte

unkündbar bis 1905 . 102,50 103,05
3 '/, PCt . do. . . . 102,50 103,05
3 pCt. do. . . . 92,70 93,25
3 '/, pCt . Preußische kons. Staats -Anl., conv., un-

Märkte.
" Hamburg , 5 . Febr. (Sternschanz-Viehmarkt .) Schweins¬

handel Mieim gut . Zugeführl 450 Stück. Preise
Versandschweine, schwere 54— ; 5 leichte 53 —514/s
Sauen 47— 51 und Ferkel 48—53 per 100 Pfd.

* Bremen , 5 . Febr . (Amtl. Viehmarktbericht .) Heutiger
Auftrieb , inkl . des gestrigen Bestandes 54 Rinder , 762
Schweine, 284 Kälber, 9 Schafe. Geschlachtet wurden:
38 Rinder , 699 Schweine, 268 Kälber, 9 Schafe. Lebend
ausgeführt : 11 Rinder , 53 Schweme, 11 Kälber, — Schafe.

Bestand: 5 Rinder , 10 Schweine, 5 Kälber, — Schafe.
Bezahlt wurden für 50 KZ Schlachtgewichtfür Schweine

50— 56 Wik., Kälber 65— 85 Mk., Schafe 60—70 Mk.
Unverkauft — Rinder , 10 Schweine, 2 Kälber, —

Schafe.
- . . . — > >» . .

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg

Monat. Thermo¬
meter

Barr met
'
er

Pariser
Zoll r.
«in.

Lufttsmpsratlrr
Monat . > öchst- ^ irdrigst

5. Febr.
6. Febr.

7U . Nm.
8 „ Vm.

^st 4,6
Z- 4,7

175 8
172,4

28 . 8
28 . S,4

5 . Febr.
6. Febr.

-V
6,^

ZumM - Verkauf
zu

Höven b . SMkriig.
Der Hausmann Joh . Clausien

daselbst beabsichtigt, von seiner zu
Höven belogenen

Haiismannsjlellr
die kompletten Wohn - und
Wirtschaftsgebäude mit 17 l>a
Wiesen- und Weide- und 10V - da
Acker- und Gartenländereien,

öffentlich meistbietendmit Antritt zum
1 . Mai d . I . oder später durch den
Unterzeichneten verkaufen zu lassen
termin am

^ letzter Verkaufs-

. ^ Dienstag,d. 1«. Febr. d. I .,
Wi,ts

"
>ms° in Sand-

noch bemerkt , daß dieBe-
an der Warden-vurg- Westerbnrger Chaussee, 20 Min.

dü -
Station Sandkrug , liegt,ms Ländereien fester Bonität sind und

lieaen ^ bei den Gebäudenegm sdie Grüniändereien Himer denGebäuden an der Hunte , die Acker-lanvereien vor denselben),
m Resickranten darauf auf-
sebr wertvolle und
ikkc „ quem belegene Besitzung bis
daß i^ m 'OOOgeboten sind und
Zusckm^ ^ -

^ brmine bestimmt der-ouichlag erteilt wird.
Nausüebhaber ladet ein

W . Gloystem , Auktionator.

Pferde-
Berkauf

zu Zwischenahn.
Zwischenahn . Der Pferdehändler

Lübbe Djuren aus Roggenstede läßt
am Dienstag,

den lO . Fedv . d. J . ,
nachm. 3 Uhr,

bei Hashagen Gasthaus Hierselbst:20 Stück
russische

Doppelponys
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Feldhus , Auktionator.

Um zu räumen , billig zu verk . :
Kommoden , Schränke . Bettstellen,
Stühle . Tische , Küchenschränke,

Waschtische rc.
Ernst Duvendack , Heiligenaeiststr . 25

Zu verkaufen ein

trächtiges Wein,
Ende d . Nt . ferkelnd.

B ernh. Haye.
Osternburg . Zu verkanten schöne

Ladeulampe . Harmomchr. 1.

Osternburg . Die den Erben des
weil. Stellmachers und Fuhrmanns
I . A . O . Paradies gehörige , zu
Drielakermoor am Grenz - (früher
Rosenbohms-) und dem Herrenwege
belegene, ol . Suhrsche

Besitzung,
bestehend aus einem kleinen Wohn

Hause und einschließlich des Ho fr.
aus 1 da 26 sr 83 gw Acker- und
Wiesenländereien,

soll am

Se« 1k. Februar d. K,
nachm. 3 Uhr»

in Hullmanns Gasthause an der
Br wer Chaussee zum Verkaufe auf¬
gesetzt werden mit Antritt zu Mai
d . Is . oder später.

Tie Ländereien sind durchaus guter
B nität und enthalten mehrere günstig
belegene Bauplätze, die besonders zum
Aussatze kommen.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
A . Bischofs , Aukt.

Osternburg . Zu verkaufen ein
bierselbst belogenes , im guten Zustande
befindliches

Wohnhaus,
enthaltend 2 separate Wohnungen,
nebst « Sch -S . Ackerland.

A . Br schoff, Aukt.
Nordermoor ^ Zn verk. oder zu

vertauschen eine

614 6.

„che am
^

Grundstücks - Verkauf Lbtsn
in K-ngstkage. XHAAAAAAM.

Wildeshausen . Der Brinksitzer
Johann Heinr . Eberhard Brüning
zu Hengstlage beabsichtigtseine daselbst
belegene Besitzung zur Gcöße von
6 ba 77 ar 80 gm mit Wohnhaus,
Schweinestall und 2 Scheunen, mit
Antritt nach Belieben am 1 . Mai
oder 1 . November d . I ., öffentlich
meistbietend durch Unterzeichnetenver¬
kaufen zu lassen. Die Gebäude sind
in gutem Bauzustande — Schweine¬
stall und 1 Scheune sind noch neu —
und die Ländereien gut bewirtschaftet.

Verkaufstermin findet am
Dienstag , den 17 . Aeör . d. I .,

nachmittags Ä Uhr,
in Arnkens Wirtshause in Hengstlage
statt.

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Mittwollen , Aukt.

Wahnbeck.
Nähmaschinen
für Fuß - und Handbetrieb zum Vor-
u . Rückwärtsnähen , zum Sticken und
Stopfen empfehle zu billigen Preisen.

Langjährige Garantie.

Jod kr MMs.
Nachfuge . In der am 25. d. M.

bei I . Diers in Bürgerfelde statt¬
findenden Auktion kommt ein fast
neuer S!V Küchenschrank - -
mit zum Verkauf.

Billig zu verkaufen ein gebrauchtes
Fahrrad . Blumeustraße6.

, den 11. Febr. !>. A
morgens 9 Uhr

und nachmittags S Uhr anfgd .,
sollen im Auktionslokale an der Ritter¬
straße Hierselbst , folgende Sachen als:

1 Plüschgarnitur , 1 Vertikow, 3
Kleiderschränke, 1 Glasschrank,
Spiegel , Bilder , Ausziehetische,
Sofas , Sosatische, Betten , Bett¬
stellen, Kommoden, Küchenschränke,
1 Nähtisch, Rohr -, Polster - und
Lehnstühle, Haus - und Küchengeräte,
eine Partie Manufakturwaren,
garnierte Damenhüte , Papier - und
Galanteriewaren , als : Photographie¬
album , Briefpapier , Couverts , Porte¬
monnais , Zigarrentaschen, Hand¬
taschen rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungs.
seist verkauft werden.

F . Lenzner , Aukt.

Wahnbeck. Habe 10 Stück

gebrauchte Fahrräder,
darunter 4 St . sehr wenig gebraucht,
biüig abzugeben.

Joh . Fr . H -llje.

Schölle Besitzung
(Haus mit Garten) zum
1. Mai preiswert zu ver¬
kaufen.

Offerten unter S . 125
an die Geschäftsft . BL.
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Hahn.
Zu dem am Sonntag , d. 8. Febr.,

statlfindenden

ladet freundl . ein H . Schlange.

M8^ Radftthver
ans Ohmstedeund Umgegend, welche
einem zu gründenden

LaLiaLi ?« !?- V SDsin
beizutreten gewillt sind, wollen sich
am Sonntag, den 22 . d. Mts .,
nachm. 4 Uhr im „Müggenkrug"
einfinden.

Kritgtt -LttM
Hahn

Zur Beerdigung unseres verstor¬
benen Kameraden

toll. lerw. Iluelt
zu Wapeldorf versammelt sich der
Verein am Dienstag , den 10 . d . M .,
11 '/« Uhr im Vereinslokal. Präzise
11Vs Uhr Abmarsch nach Wapeldorf.
(H . Peters Hause) . Antreten des
Leichenzuges präzise 1 Uhr.

Um recht zahlreiche Beteiligung
bittet Der Vorstand.

Mrlether Krug,
Aßertethe.

Am Sonntag , den 15. Februar 1903:
Großer

UMM-SsII
vom

AWmrein,Einigkeit'.
Anfang 6 Uhr.

Hierzu ladet sreundlichst ein
Der Vorstand.

Kappen sind abends an der Kasse
zu haben.

Edewecht.
Sonntag , den 8 . Febr . :

Großer Ball,
wozu sreundlichst einladet

Hinr . Hillmer.

Verlorene nnd nachzu¬
weisende Sachen.

Beim Hofkonzert ist ein Uniform¬
hut vertauscht mit Goldborte(Firma:
Pehl ) gegen einen engeren (Werte 57) .
Umtausch erbeten Auguststr. 36.

Wohnungen.
Zu verm. z. 1. Mai srdl. Oberw.

mit Gartenland an ruhrge Bewohner.
Näheres Alexander-Chaussee 55.
Zu verm. eine Untertvohnnng mit

Stall und Gartenland.
Ofener Chaussee 25.

Zum 1 . Mai eine bequeme Ober¬
wohnung mit separatem Eingang n.
etwas Gartenland zu vermieten.

Donnerschweer Chaussee 51.
Zu verm. z. 1 . Mai eme Unterw .,

enth. 2 St ., 2 K., Küche u . Zubeh ., etw.
Land . Donnerschweer Chaussee 31.

Zu verm. eine Oberwohnung mit
Land . Neddcrendsweg 5.

Ostcrnburg . Zu verm . eine kl.
Oberwohnung . Langenw eg 8S.

Zu vermieten eine tl . Oberwohn.
Nadorsterstr . 34.

Osternbnrg . Zn vermieten eine
freundl . Oberwohnung mit Garten-
land . Preis 140^ . Harmoniest r . 4.

Osternburg . Zu vermieten
Oberwohnung Harmoniestr. 5.

Näheres daselbst.

die

Tüchtige Schneiderin empfiehltsich in und außer dem Hause.
Burgstraße 14.

Zu verm. zum 1 . Mai e. schöne ge-räumige Oberwohnnng m. separatem
Eingang . — Nachmittags zu besehen.

Nadorsterstr . 42.
Osternbnrg . Zu verm. e. Ober-

wohnung , Preis 90 Eschstraße 3.

Zu verm. zum 1 . Mai e. Oberw .,
Stube , 2 K., K . mit Wasserl. Preis
200 Nelkenstr. 18.

Zu verm. ein bess. möbl. Zimmer
nebst Kammer (pari .) Haarenstr . 4.

Zu vermieten aus Mar die Ober¬
wohnnng in meinem Geschäftshaus
Achternstraße 28 unter günstigen Be¬
dingungen . Georg Haarenberg.

Zu vermieten eine Nnterwohnnng
zum 1 . Mai . Mietpreis 150 Mk.

W . Brand , Stau.
Zu verm. z. i . Mm eme geräumige

Oberwohnung mit etwas Garten¬
land . W . Brand , Stau.

Donnerschwee . Zu verm . sof . od.
sp . die Oberwohn . , 2 St ., 3 Kam.
und Zubehör , mit oder ohne Möbeln.

Krahnbergerstraste 8.
Zu verm. z. Mai sr. Unterw . , 2 St .,

2 K ., K . u . P ., K ., Waschk ., Torsk. , sch.
Gart . Pr . 300 ^ Haareneschstr. 36 a.

Osternbnrg . Zu verm . eineUnter-
und eine Oberwohnung , Mietpreis
150 u . 75 Ulmenstr. 6.

Zu verm. zu Mai sep . Unterwohn . .
2 St ., 2 K ., Küche , Keller mit Zubeh.
Preis 250 ^ Milchstr. 14.

Zu verm. e. freundl . Oberwohn.
an eine Dame . Näb . Bahnhofstr . 16.

Drielakermovr . Zu verm . zu Mai
eine Wohnung mit Gartenland.

Wiechmannsweg 9.
Die am Steinweg Nr . 32 gelegene

freundliche Oberwohnung , 2 Stub .,
2 Kam . rc ., für 200 an ruhige
Bewohner zu vermieten.

Näheres Lambertrstr . 35.

Zu vermieten.
Das am Steinweg freundlich und

ruhig gelegene Haus Nr . 33 mit
Garten , zu 2 Wohnungen gut einge¬
richtet, ist zum 1 . Mai d . Js . für
450 an ruhige Bewohner zu ver¬
mieten, passend für 2 ältere Damen.

Näheres Lambertistr . 35.

Oberwohnung
an der Cchützenhosstr. , Preis 100
vermietet Earl Nehls.

Bürgerfelde . Zu , verm . Stube
mit Kam . Preis 50 Hackenweg10.

Zu verm. kl. Oberwohn . , paff. s.
eine Person . Donnerschw. Chaussee61.

Ohmstede . Zu mieten gef . Woh¬
nung mit etwas Land . (Nähe Bahn¬
hof bevorzugt.) Offerten an

A « Parussel , Rechnungssteller.
Ges . z. 1. Mai Oberwohn , von

etwa 6 Räumen , ohne Schrägtamm .,im Preise von ca . 450 Mk. Offert , u.
S . 123 an die Exped . d. Bl.

Zu verm . e. kl . Wohn . z . 1. Mai
(St . , K . u. K . nebst Bodenr .) . 120 ^

Osternbnrg , Cloppcnburaerstr . 8.
Rastede , verm . aus l . wiar e.

gute Untertvohnnng . Schulstr . 1.
Im Aufträge habe ich eine zu

Bloherfelde belegene

Arbeiterwohnung
mit ca. 10 Sch. -S . Land zum 1 . Mai
d . Js . zu vermieten.

E . Memmen , Aukt.
Zu verm. z. 1 . Mai frdl . geräum.

Unterwohnung . Nordstraße 3 a.
Zu verm . hübsch möbl. Zimmer an

einen jungen Mann . Georgstr. 6.
Ges . z. 1. Mai Oberwohnung im

bester. Viertel im Preise von 400
bis 450 ^ Offerten unter S . 133
an die Exped. d. Bl.

Unterwohnung mit Gartenland zu
verm. Näh . Ziegelhofstr. 10.

Zu verm . Stube u. Kammer a.
sofort . Stau 26.

Zu verm. freundl . Oberwohnung,
Mietpr . 180 ^ Alexanderstr. 43.

Zu verm. zum I . Mai sehr bequeme
Oberwohnnng mit Wafferleitg. und
großem Balkon an ruhige Bew.

Nadorsterstraße 62.
Mbl . St . u. K. z. verm. Nelkenstr. 25.
Mbl . St . m. Bett z. verm. Nelkenstr. 25.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht ein

Schlachter-
Lehrling.

Näh . Foh . Haverkamp , Achternst̂ 6.
Zu bel . 4000 ^5. a . sich . Hypoth.

z . 1 . Mai.
Jvh . Haverkamp , Achternstr . 6.
Seefeld i. O . Zu Ostern suche

für mein Manufaktur - u . Kolonial-
waren -Geschäft einen

Lehrling.
Gerh . Gerdes.

Gesucht zum 1. Mai ein Haus¬
mädchen.

Gesucht zum 1 . Mai ein junges
Mädchen zum Erlernen des Kochens
schlicht um schlicht.

Gustav Frohns , Restaurateur.

Gesucht einjg.
. .

bei 2 Kindern, welches im Nähen be¬
wandert und im Haushalt etwas be¬
hilflich sein muß . Offert, mit Photo¬
graphie und Gehaltsansprüchen erb.

Gebr . Schuster , Bremerhaven.
Rastede . Für den Haushalt eines

unverheirateten Geschäftsmannes auf
dem Lande (Gastwirtschaft bei Brake)wird zum 1 . Mai eine durchaus zu¬
verlässige

Haushälterin
gesucht . Schriftliche Offerten erbittet

H. Hoes , Rechnungssteller.
Zum 1 . Mai e . ers . Mädchen für

Küche und Haus . Blumenstr . 82.

Junge Dame,
welche die dopp. Buchführung erlernt
hat , sucht baldmögl. Stellung . Gefl.Offerten unter S . 135 an die Exped.
d . Bl . erbeten.

Vvsnvbt
zu Ostern ein gesunder , kräftiger

LvdrlMK
von guten Eltern für meine Schlachtereiund Wurstfabrik.

Theodor Peters»
Geestemünde , Borriesstraße 33.

Fm Kruse.
Johannisstr. 6.

Suche f. perfekte Jungfern,
Hausmädchen sowie Mädchen,
Atter 15— 17 Jahre, Stell',
zu Mai.

Suche f. perfekte Kaus-
Hätterin mit prima Zeug¬
nissen Stellung zum >1 . März
und Mai.

Suche auf sofort ein fi .res
Mädchen nach Worderney.

12 LehmiWea I
8von guter Figur unterI8günstig . Bedingungen88gesucht. 8
I iittiULim UMuiiM. I

j. Mädchen a . g. Familie
w. in best . Hause Stelle ges.,
wo es sich unter Leitung d.
Hausfrau im Haush . weiter

ausbilden kann. Selbiges ist in der
feineren Küche nicht unerfahren . Vollst.
Familienanschl . und etwas Salär er¬
wünscht. Offerten unter S . 138 an
die Expedition dieses Blattes erbeten.

Für einen 17jähr . Jungen z. 1 . Mai
Stellung gesucht als Hausdiener.

Offerten unter K. 114 an Büttners
Annoncen-Expedition.

Gesucht ein kleinesDienstmädchen
oder ein junges Mädchen , welches
eine Kuh melken muß, für kleinen
Haushalt in Oldenburg gegen Salär
und vollen Familienanschluß.

Offerten unter B . 11V an Büttners
Annoncen-Expedition.

Hahnerhos in Hahn. Gesucht zum
1 . Mai ein

junges Mädchen
gegen Salär . Aug . Becken.

Oberrege bei Elsfleth. Gesucht
zu Mai ein

kleiner Knecht.
Wilh . Frels.

Gesucht per 1 . März tüchtige, in
d . f . Küche erf.

« iSvikl»
und ein i . Reinmachen, Waschen und
Plätten aewandtes

Hausmädchen,
welches Küchenarbeil übernimmt.

Frau Direktor vr . Seelemann,
Dömitz a . E., Mecklenburg.

Seefeld i . O.

junges Mädchen
zur Hilfe nn Haushalt gegen Salär
bei Familienanschluß.

Frau Kaufm . Gerdes.

Suche zum I. Mai für einen
guten bürgerlichen Haushalt ein
tüchtiges Dienstmädchen.

Offerten unter S . 128 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Gesucht zum t . Mai für einen
Bremer Haushalt an der Mosel eine
Köchin und ein Hausmädchen.
Schriftl . Anmeldunaen erbeten.

Frau Carles Heye,
Bremen , Georgstratze 17.

Gesucht z. 1 . Mai d . I . e . junges
Mädchen . Frau Zobel , Ritterstr. 20.

Wiefelstede . Suche auf sofort
für die ersten 3 Monate einen

tüchtig. Malergehilfen.
H . Feldhus.

Ges. zu Ostern ein Malerlehrling.
Joy . Trey , Kurwickstr . 25.

- Ohmstede . Gesucht aus Mai ein

junges Mädchen
für Laden und leichte Hausarbeit.

I . Hagestedt,
Wirtschaft bei der Kirche.

Gesucht zum t . Mai eine einfache
Frau vom Lande nach dem Lande zur
Pflege einer kränkl. Dame u . zur Hilfeim Haushalt gegen hoh . Lohn. Näh.

Oldenburg . Haareneschstr . 45.
Ges. z. 1 . Mai e . Knecht v . 15— 18 I.
z. Milchf. D . Wichmann , Mittelw . 7,

Bürgerfelde.
Suche zu Mai ein freundl . sauberes

Mädchen von 16— 17 Jahren.
Frau Meyer , Kaiserstr. 14.

Durch den „Verein für Haus¬
beamtinnen " werden jederz. gebildeten
jungen Mädchen u. Frauen Stellen
als Repr ., Gesellschafterinnen, Stützen,
Wirtschafts - u . Kinderfränl . vermittelt.

Die Leiterin des Vereins hier ist Frau
Stadtrat Schlesack , Bismarckstr. 2.

Sprechst. täglich vorm . 11—12'
Uhr.

Suche auf Mai einen Lehrling
oder kleinen Knecht.

D . Amme Ww ., Schlachter,
Osternbnrg.

Gesucht zu Mai ein akkurates
Mädchen, welches die Wäsche
gut versteht , für kleinen Hanshalt.

Frau Carl Hallerstede,
Wallgraben 2.

Gesucht z . l . Mai e. Köchin » die
auch m . d. Wäsche fertig werden kann.
Fra « Schrimper , Heiligengeiststr . 6.

Zum 1 . Mai eine erfahrene
MW" Köchin . "TN

Frau Oassai ?,Bremen , Richard Wagnerstr . 5.

Eine Dame sucht Beschäftigung in
schriftlichen Arbeiten oder als
Leiterin einer Filiale.

Offert , u . S . 122 an Exp. d. Bl.

Bloherfelde b . Oldenb. Z . 1 . Mai
o. sr. e. zuverl. Fahrknecht , d. Lusthat,
mit der Mühle zu arb . I . Willing.

Gesucht zum 1 . Mai ein älteres,
zuverl. Mädchen für Küche u . Haus.

Herm . Brauer » Staugraben 6.
Hankhausen d. Rastede. Gesucht

zu Ostern oder Mai ein Lehrling.
Gerh . Ahlers , Stellmacher.

Lehe. Gesucht ein Mädchen auf
sofort oder 1 . Mai.

C . Mauritius , Poststr . 11.
Osternbnrg . Gesucht zum 1 . Mai

ein Mädchen.
C . Graes , Cloppenburgerstr. 63a.

„Wilhelm
" in Magdeburg,

Allg . Vers .-Akt.- Gesellschaft.
Für den gut organisierten Bezirk

Oldenburg und Ostfriesland suchen
wir einen tüchtigen

NM " Reise -Inspektor "TW
gegen hohes Gehalt , Spesen u. Pro¬
visionen. Domizil Bremen oder Olden¬
burg.

General -Agentur Hannover,
Heiligerstr . 31.

Eine 28jährige landwirt¬
schaftliche Haushälterin,
welche gut melken kann , sucht
Stellung zu Mai Lei Gtden-
öurg.
ZMißr . k. FrMArwill,

Haupt -Verm.-Kontor.

Junger Mann,
m . guter Handschrift, d . über bish.
Tätigkeit gute Zeugnisse nachw. kann,
sucht z. 1 . März Stell , als Schreiber.
Off. u . S . 13V an d. Exped. d . Bl.
M Für m. Mode-, Putz - u . Weißw.- u.
8 Wäsche- Gesch . suche e . selbst ., tücht.8 Verkäuferin . — Familienanschl. —
I Zeugn ., Phot . u. Gehaltsanspr . erb.
8 Äurich . W . lülskule.

Gesucht zum 15 . Febr . e. Bäcker-
geselle . _ C. Hav erkamp.

Zum I April d. I . such, H §tüchtigen, soliden
Reifenden.

Erbitte gefl . Offerten (nur schMnunter Angabe der bisherigen Tätiakellund Angabe von Gehaltsansprüchen
»l.

Weingroßhandluna.
Gesucht zum 1 . Mai -

2 Knechte
für landwirtschaftliche Arbeiten.

Etzhorn b. Oldenburg.
I . Hnllmann.

Lehrling gesucht
für meine Brot - und Kuchenbäckerei

Geestemünde , Wilhelmstr. 14.V . Weser , Bäckermeister.
Gesucht zum 1 . Mai ein akkurätZ

Mädchen oder junges Mädchen
welches sich allen häuslichen Arbeiten
unterziehen will, gegen Salär.
_ Frau Michael » Kaise rstr. li.

! likbknvöiAiknztO
auair ssldnt . ^xisisnr ostn« Nittel
oa. 200 ^ QAsdvts in allsn nnrftsnstd. F .rtsii 1, varasn u. Herren
joäsn Ltanäos . ^ nsirnntt erteilt

Eickhorst, völmsuh orst.
Gesucht zu Mai eüi

zweites Mädchen für
häusliche Arbeiten u. zm
Wartung eines Sjährige»Kindes.

Frau Fritz Ritter,
Privat Eingang Kurwickstraße.

Zrren» stli !t i« Wehm,
Post Bloh.

Gesucht zum l . Mai d . I . «
erste Kraft als

Vorwäscheritt,
die mit der Damps -Wäscherei vertrant
und besonders in der Plätterei durch¬
aus erfahren sein muß. Vergütung
nebenfreier Verpflegung und Wohnung
jährlich 500— 600 Angebote unter
Angabe der bisherigen Tätigkeit nebst
Zeugnissen bald erbeten. _ ^

ZmimAalt iil
Gesucht zum 1 . Mai d. F . eine

geübte Plätterin , sowie ein Wasch-
und Küchenmädchen gegen hoher
Lohn. Gute Zeugnisse erforderlich.

Anmeldungen beim Inspektor der
Anstalt.

Erf . Bantechniker sucht Beschäfti¬
gung im Bureau oder auf Bauten.

Ackerstraße 4l.
« r^er Stellung sucht, verl. Neue

Vakanzenpost in Frankfurt a./M
Per 1 . Mai ein ordentliches

Küchenmädchen
bei gutem Lohn.

2um llkUKN «SU8V.
R . Juckenack. ,

Gesucht zum 1 . April event. etwas
früher ein gewandtes , freundliches
junges Mädchen

bei Familienanschluß gegen Salär;
sowie zum 1 . Mai ein tüchtiges,
akkur. Dienstmädchen

gegen guten Lohn.
Oldenburg , Heiligengeiststr. IkO

Oberrege b . Elsfleth. Suche zum
1 . April oder Mai für meine Land»
und Weidewirtschaft einen

jungen Wann.
Familienanschluß . H . G . Glüsing,'

Solider Arbeiter
mit Familie erhält dauernde Br»
schäftigung, Wohnung und Land
wird zugegeben.

W , Reinhard,
Station Kaibauserfeld. ^

Für meinen

Brotwagen
suche ich zum 1 . Mai einen fixen

Verkäufer.
Varl risvllbook.̂

ganz perfekte,Für Bremen
ältere

eme

LüoLln
mit besten Zeugnissen. Offerte» wi
Gehaltsansprüchen schriftl. u . s . 1^
an die Geschäftsstelle d . Bl.

Stellungsuchende : : :
aller Branchen verl . sof . die Vakanzen' ' ' " Berlin
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KurMscher-Prozetz.
* Berlin , 4. Februar.

Ms gestrige Verhandlung ergab über die Größe des
Betriebes des Angeklagten Nardenkötter, daß . außer
dem Expedientenpersonal noch drei Korrespondenten be¬
schämst waren , die mit Hilfe von drei Schreibern die Korre¬
spondenz mit den Patienten führten , selbständig Nachkuren
anordneten und Rezepte ausschrieben , obgleich sie nie
ein medizinisches Examen abgelegt hatten.

Auf die Frage des Vorsitzenden , wie er den Mut
gehabt habe , von unbemittelten Personen Preise von
über 100 Mark zu fordern , antwortete der Angeklagte , daß
passiere den Patienten auch von seiten der Merzte. Auch
habe er große Unkosten gehabt , z. B . monatlich 4—5000
Mark für Reklame ausgegeben . Es wurden darauf ver¬
schiedene Einzelfälle von Behandlung , die auch brieflich
erfolgte , besprochen . In einem Falle hatte der Angeklagte
elf verschiedene Rezepte übersandt , bezeichnend für die
Sicherheit seiner Diagnose . Eine an Krebs leidende Frau
behandelte er vier Monate lang , bis er ihr schließlich
doch den Rat gab , sich in eine Kinik zu begeben . Das
Einkommen des Angeklagten im Jahre 1899 belief sich
aus 92 000 Mark . Nardenkötter hat im letzten Jahre ein
Einkommen von 160000 Mark versteuert.

Es folgte alsdann die Vernehmung des Angeklagten
Kresper. Derselbe erklärt sich für nicht schuldig . Er
habe geglaubt , daß sein Schwager Nardenkötter selbst nur
die für den Verkehr nötigen Rohmaterialien verarbeite.
Im Mai 1899 sei Nardenkötter nach Fritzlar gekommen,
und habe ihn gebeten , den Versand seiner Medikamente
von Fritzlar aus zu übernehmen . Er behauptet , daß die¬
selben unschuldiger Natur , wie Chinatinktur , verdünnte
Salzsäure und - Bilsenkrautöl waren , Gifte und zusammen¬
gesetzte Arzneien waren nicht dabei . Er will bei der gan¬
zen Arbeit , für welche er 50 Mark pro Monat erhielt,
nur Geld zugesetzt und Aerger und Verdruß gehabt haben.
Und als >eü wegen der Ueberbürdung die ganze Sache nie¬
derlegen wollte , habe ihm sein Schwager gedroht , ihn
regreßpflichtig zu machen , wenn er ihn im Stiche lasse.
Er habe nur die Rezepte angefertigt , die er anfertigen
durfte , und sei immer der Meinung gewesen, daß . nur er
den ganzen Versand habe . Wenn hinter seinem Rüchen
auch! von Berlin ein Versand - stattfand , so sei er dafür
nicht verantwortlich . Er habe den Versand ganz offen be¬
trieben , und auch, die Fritzlaer Aerzte, die sich wegen Ein¬
stellung des Versandes an ihn gewandt , ablehnend beschie-
den . Er habe von der ganzen Sache keinerlei Vorteile
gehabt . Auch der Angeklagte Dr . Kronheim bestreitet
seine Schuld . Er halte die briefliche Behandlung oft für
ganz »notwendig , auch bei „veralteten " Leiden . Es war
seine Aufgabe , die vorbereiteten Fragebogen zu prüfen,
dis Krankengeschichte durchzulesen , die Diagnose zu stel¬
len usw . Das alles machte er in der Zeit von durch¬
schnittlich einer Stunde , die er täglich bei Nardenkötter zu-
brochte . Er erhielt dafür 150 Mark monatlich . Auf die
Annonce Nardenkötters , aus die Dr . Kronheim sich mel¬
dete, hatten sich noch 77 weitere Bewerber gefunden . Dr.
Kronheim wußte , wie er selbst zugibt , daß der Angeklagte
eine ungeheure Reklame betrieb . Er kenne auch die Bro¬
schüre, die in so marktschreierischer Weise die Heilkunst
Nardenkötters anpries . Der Angeklagte Dr . Kronheim
setzt des längeren auseinander , daß , als er die Kranken¬
berichte eingesehen , die letzteren von den Korrespondenten
nur insoweit vorbereitet waren , als die rein medizinischen
Dinge unterstrichen , und daß er selbst die in letzter Instanz
maßgebende Person bezüglich der Diagnose , nicht aber
nur ein Aushilfsbeamter war.

* — 6 . Februar.
Bei der gestrigen Vernehmung des Zeugen Sch arff,

Portiers bei dem Grafen Solms in Schlesien , stellt sich
heraus , daß im Adreßbuch von 1903 der Angeklagte ver¬
zeichnet steht als „Nardenkötter , Bankier und Direktor des
Heilinstituts Quisisana "

. Der Angeklagte begründete dies
wie folgt : Ich besorge die Bankgeschäfte meiner Schwester
und meiner Frau (Heiterkeit ) . — Zeuge Münzberg ist
längere Zeit als Schreiber , Buchhalter , Expedient , Packer,
kurz , als Mann für alles , bei Nardenkötter beschäftigt
gewesen und hat auch Rezepte ausgeschrieben . Zu seiner
Zeit war ein Arzt dort garnicht tätig , und die Rezepte , die
zu Klesper nach Fritzlar geschickt wurden , haben keine
ärztliche Unterschrift getragen . Nardenkötter habe auch
hier große Massen von Medikamenten selbst angefertigtund sie dann nach Fritzlar verschickt. — Auf wiederholte
dringende Vorhaltung des Präsidenten gibt der Ange-
kl? 8te KlespeAzu, daß anfänglich alles ordnungs - und
^ Enngsgemäß abgewickelt worden sei . Später , als die
Aufträge ihn überlasteten und er sich- nicht anders helfen
I,Ete , habe er auch Rezepte ohne ärztliche Unterschrift
^ „ befuhrt und die fertig ihm zugeschickten Medikamente
expediert , ohne sie besonders zu kontrollieren . — Zeuge

erg gibt weiter an , die ganze Sache sei ihmnur als Schröpsung der Patienten vorgekommen , nament-
M waren nach seiner Meinung die „Nachkuren " l-edig-
ftN „^ us berechnet . Bei dem Angeklagten gingen täglicherwa 90 Briefe ein , darunter täglich 7 bis 10 neue Auf¬
lage . DA von den Patienten eingesandten Urinprobenwurden einfach weggeworfen . (Heiterkeit . ) Ich hatte im
allgemeinen den Auftrag , nachzusehen , ob im Frage-"? 6en „Nierenkrankheit " verzeichnet stehe, andernfallsaver die Urinprobe wegzuwerfen . Man wickelte die Urin¬
proben nur auf , weil manche Leute so dumm waren , die
Fragebogen und - das Geld dwrt gleich beizupacken. (Hei-
w rAach der weiteren Bekundung des Zeugen sind
Abi Dankschreiben bei dem Angeklagten eingegangen , aber

. A Schreiben entgegengesetzter Art . Letztere wurden gar
icht beantwortet . Der Angeklagte sagte ganz einfach:re Leute sind- verrückt ! Was will denn der Esel ? — und
eg war 's !" (Heiterkeit . ) Einmal hat der Angeklagte dem

AFben gesagt , er wolle sich einen Arzt annehmen , um
M den Rücken zu decken . Ein anderes Mal sagte er : Wenn

es noch 5 Jahre so weiter gehe, dann habe er es geschafft,
dann könne er das Geschäft anderen überlassen ! — Der
Zeuge ist schließlich im Zwist vom Angeklagten geschieden.
— Erster Staatsanwalt Dr . Pelz : Weshalb denn ? — Zeuge:
Ich dachte, bei dem Angeklagten etwas werden zu können,
war aberd arin getäuscht . — Staatsanwalt : Sie dachten
wohl Oberarzt werden zu können ? (Heiterkeit .)

Apothekenbesitzer Dr . Laux wird als Sa chver stä n -
diger vernommen . Er hat der Haussuchung bei dem
Angeklagten Nardenkötter beigewohnt . Es wurden in fünf
verschiedenen Räumen Medikamente , darunter viele me¬
tallische und - Pflanzengifte gefunden . In allen Räumen
habe die grenzenloseste Unordnung und Unsauberkeit ge¬
herrscht.

Der folgende Zeuge , Schreiber Georg Niemann,
ist etwa sechs Monate bei dem Angeklagten Nardenkötter
beschäftigt gewesen . Er schildert dessen Geschästshandhabung
in drastischer Weise. Der Zeuge hat Arznei , die Narden¬
kötter in der Badewanne zusammengesetzt hatte , auf kleine
Flaschen füllen müssen . In der sogenannten „Kabuse" ,
einem kleinen dunklen Raum , hätten allerlei Sachen durch¬
einander gestanden , von denen besonders ein großer Sack
mit gestoßenem Alaun am meisten in Anspruch! genommen
wurde . Der Angeklagte habe zu damaliger Zeit die Medi¬
kamente selbst zusammengesetzt , die flüssigen in kleineren
und größeren Wannen . Zum Abholen der täglich - ein¬
laufenden Gelder sei ein großer leinener Beutel bestimmt
gewesen, die tägliche Einnahme habe zwischen 700 und
1000 Mark geschwankt. Sodann wird die unverehelichte
Biernatzki vernommen , welche vom 1 . Mai bis 1 . Aug.
1900 bei Nardenkötter Wirtschafterin war . Auch sie be¬
kundet ähnliches wie die Vorzeugen . Es erregte Sen¬
sation , als die Zeugin bekundete , daß die Ehefrau Narden¬
kötter in derselben Wanne ihre Reinigungsbäder nahm,
die Hann mit kaltem Wasser ausgespült und wieder zur
Herstellung von Medikamenten zu innerem und äußerem
Gebrauch benutzt wurde . Die Zeugin erzählt ferner , daß
sie ihren Bräutigam Schott überredet habe , ein von
Nardenkötter verfaßtes Schriftstück zu unterzeichnen , wo¬
nach der Versand der Medikamente auf Schotts Namen
erfolgen solle . Nardenkötter habe diese Genehmigung mit
50 Mark monatlich vergütet . — Auch der folgende Zeuge
Feldkamm tvar ein Angestellter Nardenkötters . Er er¬
zählt u . a . , einmal habe d as Institut die Nachricht erhalten,
daß ein Patient gestorben sei. Da habe Nardenkötter gesagt:
„Der Kerl hätte wenigstens so lange leben können , bis die
ganze Nachnahme eingelöst war ."

Der Präsident vertagt darauf die Sitzung bis Don¬
nerstag.

Die Wper.
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Nach dem Französischen bearbeitet von H . Revel.
sNachdruck verboten.!

(Fortsetzung.)
„ Hat diese Minna, " begann Franz von Sempach von

neuem , „persönliche Gründe , mir zu grollen ? — In un¬
serer letzten Unterredung — Du erinnerst Dich doch , Ge¬
org ? — hatten wir diesen Punkt schon berührt , ohne uns
dabei aufzuhalten . Verfolgen wir diese Frage . Welche
Gründe könnte sie haben ? Ich bin zwar niemals vertrau¬
lich mit Dienstboten , aber ich bin immer höflich, in man¬
chen Fällen auch freigebig . Miein alter Wilhelm liebt
mich abgöttisch ? Ist es nicht wahr ?"

„O, wenn Sie wüßten , wie unglücklich -er ist !"
„ Habe ich vielleicht jemals versucht," führ Sempach

fort , „ ihre Herrin zu überreden , sie zu entlassen ? Nie¬
mals ! Ich fand sie zwar für ein Dienstmädchen zu hübsch,
und ich mochte ihr ganzes Wesen nicht leiden . Es lag in
ihr oft so etwas Geheimnisvolles , was mich manchmal
in Erstaunen versetzte. Aber ich legte dem weiter keine
Wichtigkeit bei , und wenn ich wirklich !

'gegenüber Frau
von Sanden einige Bernerkungen über ihre Kammerjungfer
habe fallen lassen , so hat sie es ihr doch sicher nicht
wiederholt ."

„ Also hatte sie keinen Groll gegen Dich," sagte Georg,
„ falls nicht —"

„Was ?"
„Falls sie nicht etwa einen Groll ganz eigener Art

hatte ."
„Was meinst Du damit ?"
„ Nun , weil —"
Er hielt inne und warf einen Blick aus seine Schwester.

Sie verstand sofort und sagte , zu Georg gewendet:
„Sprich nur , Georg . Hier darf Dich keine Rücksicht

hindern , zu sprechen."
„ Nun denn, " fuhr Georg fort , „wenn sich z . B . diese

Minna , jung und hübsch, wie Du sagst, vielleicht auch
liebebedürstig und leidenschaftlich , in den eiüzigen Mann,
den sie zu Gesicht bekam , den sie alle Tage bei ihrer Her¬
rin sah , verliebt hätte ? Solche Dinge sollen alle Tage Vor¬
kommen , sagt man .

"
„ Selten, " sagte Franz mit einem Lächeln . „Und dann

müßte man auch so etwas bemerken . Und niemals hat
mich ein Blick, ein Wort von Minna vermuten lassen —"

„ Ein Grund mehr , Dir übel zu wollen , wenn Du ge¬
fühllos und gleichgültig gegen Zugeständnisse gewesen bist,
die Du nicht gesehen hast und die sie — vielleicht —
für sehr deutlich hielt . Ein derart verkanntes Weib rächt
sich manchmal ."

„ Nein , nein , Du irrst , ich versichere Dich ! Ich will
ja garnicht behaupten , daß das Mädchen in Wirklichkeit
so zurückhaltend war , als sie sich gab . Ich habe sie viel¬
leicht einmal in Verdacht gehabt — wenn rch gerade eines
Tages Zeit gehabt hatte , an sie zu denken — daß sie , weck
sie so wenig auskam , in oder außer Hause rrgend einen
besseren Freund gehabt hat . Aber rch war dessen m fer¬
ner Weife sicher ; aber dessen bin rch sicher, daß sie nie¬
mals an mich gedacht hat .

"
. ^

„ Gut denn ! Ich bestehe nrcht werter darauf .
"

Franz verließ seinen Platz und trat zu Berta und Ge¬
org Rakenius . . „ , . .

„ Wenn also erwiesen ist," fuhr ex fort , „daß sie ker¬

nen persönlichen Groll gegen mich hegen konnte , so hatte
sie doch eine besondere Absicht, mußte sie doch ein wich¬
tiges Interesse daran haben , den Versuch zu machen , mich
zu belasten , zu vernichten , niederträchtige Lügen über mich
zu erfinden , trotz ihrer Gegeneide . Was für ein Interesse
könnte das sein ? Das muß man suchen."

„Suchen ist in diesem Falle fo viel wie finden !" be<«
merkte Berta . „Ihr Interesse , wenn man dies gelten läßt,
ist ja in die Augen springend : Sie will Sie , den Unschuld
digen , beschuldigen , um den Schuldige ^ zu retten ."

„ Ganz entschieden , und ich freue yckch, liebes Kind-,
chen, daß wir gemeinsam und gleichzeitig zu demselben!
Resultat gelangt sind .

"
„Das wundert mich garnicht !" murmelte Berta.
Sempach nahm den Faden wieder auf:
„Dieser Gedanke , der mir anfangs sehr unklar erschien

und den ich zuerst entschieden von mir gestoßen hatte , hat
sich später immer wieder in mein Hirn gedrängt , besonders
als ich erfahren , daß es diese Minna war , die Sie auf
die Fährte eines Verwandten der Frau von Sanden , dis
überhaupt gar keine Verwandten besessen, eines imaginä¬
ren Münser , schicken wollte .

"
„ Und in welcher Absicht, glauben Sie , hat sie das

getan ?"
„Das ist sehr einfach . Aus Ihrer Unterredung mit

ihr ließen Sie das Interesse erraten , das Sie für mich
hegen , die Freundschaft , die uns verbindet . Sie erschienen
ihr gefährlich . Sie sagte sich : „Wenn die zu suchen an-
fängt und nach einer anderen Richtung hin zu forschen
beginnt , ist es nicht unmöglich , daß sie die Wahrheit ent¬
deckt . Deshalb schickte sie Sie nach dem Elsaß — recht
weit weg von Berlin , um einerseits inzwischen die Unter¬
suchung zu Ende kommen zu lassen , was ja faktisch auch!
eingetreten ist, und anderseits besonders , um sich Ihrer
Person zu entledigen .

"
„Das ist alles sehr richtig kalkuliert, " sagte Berta,

deren Züge allmählich ihre Traurigkeit ablegten , „und wir
haben einen großen Schritt vorwärts getan .

"
„ Vielleicht . Aber uns bleibt noch soundsoviel anderes

zu tun , meine lieben Freunde . — Wir sind noch weit
davon entfernt , den Schuldigen zu haben . Wir glauben
bloß , die Person entdeckt zu haben , die den Schuldigen
kennen könnte .

"
„Das ist richtig . Und diese Person ist so geschickt , so

raffiniert , sie spielt so geschickt Komödie , daß sie sich so
leicht nicht verraten wird ."

Georg hörte seit einer kurzen Weile stillschweigend zu.
Plötzlich sagte er:

„ Wozu sucht Ihr noch einen anderen Schuldigen als
dieses Mädchen selbst? Für uns , leider für uns allein war
der Raub das alleinige Motiv zu dem Mord . Eine Summe
von 20 000 Mark , die in einem Schreibtisch des Salons
eingeschlossen war , ist verschwunden . Könnte diese Summe
nicht Minna beiseite geschafft haben ?"

„Dieser Raub aber hatte einen Mord zur Folge, " warf
Sempach ein.

„ Nun , warum sollte denn Minna nicht ihre Herrin
ermordet haben , nachdem sie sie ausgeraübt hatte ?"

„ Ganz einfach, mein Lieber , weil sie nicht die Kraft
dazu gehabt hätte . Du kennst sie nicht persönlich . Deine
Schwester und ich — wir kennen sie. Ich besonders . Sie
ist von kleiner Gestalt , schwächlich —"

„ Aber vielleicht stark und sehnig ."
„Mag sein . Aber Frau von Sanden war viel größer,

viel stärker als sie, und auf alle Fälle ebenso sehnig . Sie
hätte sich nicht fo leicht überwältigen lassen . Dann hätte
man auch bei ihr die 20 000 Mark finden müssen . Wo- Hätte
sie sie denn hingegeben ? Seit dem Tage des Verbrechens
spielt sie die Kranke und verläßt nicht ihr Zimmer ."

„Hat man denn ihr Zimmer durchsucht ?"
„Von unten bis oben . Es war dies eine Genugtuung,

die sich der Polizeikommissar selber verschaffte . In dieser
ganzen Geschichte hat er mir große Sympathie erwiesen,
und ich habe Grund , anzunehmen , daß er auch heute noch
nicht von meiner Schuld überzeugt ist."

„Und er hat nichts gefunden ?"
„Nichts ; weder im Koffer , noch 'in der Matratze , noch

in den Nachbarzimmern , in denen er auch eine Durch¬
suchung vorgenommen hatte . — Sei somit ganz versichert,
daß Minna einen Mitschuldigen hat , natürlich immer vor¬
ausgesetzt , daß wir an ihre Schuld glauben .

"

42 . Kapitel.
Nach einem kurzen Schweigen begann Berta von

neuem:
„Ich bin derselben Ueberzeugung wie unser Freund,

daß dieses Stubenmädchen , wenn sie bei dem Verbrechen
überhaupt die Hand im Spiele hatte , dasselbe nicht allein
vollbracht hat , und ich bin umsomehr geneigt , es zu glau¬
ben , als die Existenz eines Mitschuldigen den Schlüssel
zu so manchem Unaufgeklärten bieten könnte ."

„Lassen Sie hören , meine liebe Berta, " sagte Herr
vdn Sempach.

„Es erklärt dann das Eintreten jener Person in das
Haus um zehn Uhr nachts , die Ihnen derart ähnlich sah,
daß sogar die Portiersleute und ein Zeuge mit Namen
Keßler , -glaube ich , jenen Unbekannten mit Ihnen verwech¬
seln konnten . Es wäre dann ganz sicher erwiesen , daß
Minna , um die Gerichte irre zu führen , um sie von der
einen Seite -abzubringen und sie auf die aridere Seite
hinzulenken , jenem Individuum über Sie , über Ihre Hal¬
tung und Art , sich zu Neiden , wichtige Angaben gemacht
hat , und diese Person auf Grund jener Angaben bestrebt
war . Ihnen zu gleichen .

"

„Das ist alles sehr richtig . Aber wer ist dieses In¬
dividuum ? Wo sollen wir es suchen? Wo finden ?"

„ Könnte uns darin nicht die Polizei helfen ?" fragte
Georg.

(Fortsetzung folgt .)



Desfeiill . Veckilf.
Zwischcnahn . Der Köter Joh.

Friede . Dierks zu Ohrwege läßt
wegen Ausgabe seines landwirtschaft¬
lichen Haushaltes am

LombM,
k» 14. Kcbrmr d. Z

nachm, präz . 1 Uhr ans. :
2 milchgebende Kühe,
1 Rind,
2 trächtige Schweine,
6 güsle do.,

30 Hühner,
1 Korb Standbienen,

1 Göpel, 1 Ackerwagen, l Hand-
waaen . 1 Borfkarre , 1 Koyerkarre,
1 Mooregge , 1 Schneidelade mit
Messer, Sensen , Sichel, Forken,
Spaten , Dreschflegel,Hecken, Harken,
Beile, Bicken , Säcke, Körbe, 1 Hobel¬
bank rc.,

sodann : 2 vollst. Betten , 2 Kleider-
sckränke , 1 Glasschrank, 1 Küchen¬
schrank, l Hangschrank, 6 Tische,
2 Spiegel , 1 Wanduhr , 1 Weckuhr,
6 Rohrstühle , mehrere andere do . ,
1 Fahrrad , 1 Bntterkarne , 1 Back¬
trog , Kisten, Töpfe, Eimer , Baljen,
Dezimalwage, l andere Wage , 1
Sparherd , 1 Ofen, Milchkannen,
div . Zinn -, Blech - und Porzellan-
geräl , Lampen , sowie mehrere hier
nicht namhaft gemachte Haus- und
ackergerätliche Sachen,

auch : 200 Scheffels. Kartoffeln, eine
Partie Torf , Heu, Stroh , Runkel¬
rüben , Kohl, 200 Pfd . Hafer und
SO Scheffels , grünen Roggen,
sowie lO Fuder Dünger

öffentlich meistbietend verkaufen.'
Kaufliebbaber versammeln sich in

Verkäufers Wohnung.
I . H. Hinrichs.

Gebrauchte Maschinen
aller Art,

Dampfkessel,
17,6 lUm Heizfl. . lO Atm ., neu kon-
zeffioniert mit sämtl . Armatur.

Gebrauchte, gut erhaltene
Gas - , Benzin - nnd

Petrol .-Motore
in verschiedenen Pferdestärken , alles
sehr preiswert.

Großes Lager . Einzigstes dieser
Art am Platze. Interessenten lade
zur Besichtigung löst . ein.

D . H . Schröder , Bremen,
Geeren 18 . Fernsprecher 697.

Holz - Verkauf
in Mansholt.

Rastede . Hausmann C. Boedecker
in Mansholt läßt am

Mlnerstlig , kn 12. Ftk.,
nachm, l Uhr beginnend:

50 Fuder Eichen , Heckholz, Um¬
leger, Psahlholz rc. ,

100 Fuder Tannen , vorzügliches
Richeiholz,

10 Fuder do., Bau - u . Dielenholz,
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Verkäufer wollen sich bei Nr . 1
(Eichen) an der Heid oge einfinden.

I . Degen , Aukt.

Wegen Mangels an Platz auf sofort
ein gut erhaltcnes Tafelklavier zu
verkaufen. Langenweg 36.

Au verkaufen auf sofort
das sehr günstig belegene
Haus

Blumenftr . 11
nebst großem Garten.

Referendar Schumacher,
Herbartstr . 2 , oben.

Kaufe fortwährend

/'S« » LchlachtMdk
zu höchsten Preisen.

E . Bambergec,
Jägerstraße 3 beim Zieoelhof.

Habe » och mehrere F ntner dicken
fetten Speck

abzugeben. D . Amme Wtt >.
_ _ Osternbnrg.

Alle , die Forderungen
an den Nachlaß des Frl.
Georgine Köhler Wben,
werden gebeten , dieselben
bald bei mir anzumelden.

Referendar Schumacher,
Herbartstr . 2 , oben.

Hotz - Verkauf
in

Elmendorf.
Zwischen ahn. Herr Baurat

Klingenberg -Oldenburg läßt am

Notiz, st» 8 . Fklr.,
nachm, präzise 1 Uhr ans . ,

aus sein r Besitzung in Elmendorf
an der Cbauffee:

p !m . 1S6 Stamme Buchen,
größtenteils schweres, lan¬
ges Holz,

plm . SO Stämme Eichen,
Wagen-, Bau - u. Gruben¬
holz,

plm . 60 Haufen tannene
Richeln , Hopfen - und
Bohnenstangen , sowie

SO Nummern teils starke
Birken , Erlen u . Fuhren,
Nutz - und Brennholz,

öffentlich meistbietend verraujen . —
Kauflustige wollen sich bei Speckels
Heuerhaus versammeln.

Nach beendetem Verkauf sollen noch
verschiedene NWf" Erdarbeiten
(Grüppen ) vergeben werden.

Feldhus , Aukt.

lÜLStollsQ 8io soirou joteck tiirsll klsciart an

nrrL UUtll
ü ^

dsi

Knaatr
Kaslsüs.

Tie Samenhandl. steht unt. Kontrolle d. LcmdwirtschKr n n er. H : Verlangen Sie Preisliste.

Vieh- und
Hotz - Verkauf

z«
Wcsterhott.

Die Hausleute D « Hoes und
G . Cordes sauf Weltmanns Stelle)
das. lassen am

Montag,
dm 9 . Frbr. d. I .,

nachm. 1 Uhr auf . ,
in und beim Hause des Letzteren:
9 tiedige 3 - u. §jähr . belle

Gueuen, alsdann nahe
am Kalben,

16 trächtige Schweine, bester
Kassen , nahe amFerketn,

30—40 Eichen a. d . Stamm,
Sau -, Wagen- und
Srückcnholi,

00 Haufen Fuhren, Salken,
Sparren und Lallen,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer ladet ein mit dem Bemerken,
daß mit dem Verkauf des Viehes
pünktlich begönne» wird.

W . G loystein , Aukt

MeMMede Ismlesbsiill
mit Filialen in Brake , Eutin , Barel , Vechta und Wilhelmshaven.

5kU6rf68t68 lag unl! klaokt bkwaokl68 kswölbe.

^ ufbg ^ Lkk '
ung nnd Verwaltung von Wertpapieren

jeder Art ( otteNö 06POt8 ) unter verantwortlicher Kontrolle usw.
Hilllliewalirungvon jeder Art

in vcrschloffenen Paketen , kleinen u . großen Kisten , Koffern usw.
Vermietungvon81alilfäeiiern s-ge». 5afk8unter Mit.

Verschluß bes Mieters.

Volle Haftung für die Sorgfalt und Treue unserer — zur strengsten
Serschwiegenheitverpflichteten — Beamten.

Die näheren Bedingungen sind an unseren Schaltern , sowie bei unseren
Malen und Agenturen erhältlich und werden auf Wunsch kostenfrei zuqesaudl.

LZLG DLr -SlLlton.
Llsi 'lLSl . lonr Olsvlr.

kslee
Nostrabumlrms.

LaLkss — bvsvIiLkt

vur tsngeM Kl, geiligevgeistztr. 8.
DÄii 01ÜSH1 »I»I7S . 'MH

Rastede . Der Dachdecker Joh.
Menke zu Kleibrok läßt wegen Ver¬
kleinerung der Landwirtschaft am

Sonnabend,
den 21 . Jebruar d. I .,

nachm. 1 Uhr ansangend,
S tiedige Kühe,
2 n he am Kalben stehende

Quenen,
S belegte O -uenen,
2 Kuhrindcr,
l träch iges Schaf,
12 — 14 große und kleine Schweine,

worunter mehrere trächtige,
10 sechs Wochen alte Ferkel,
1 Sau mit Ferkeln,

erner : 1 Fahrrad , so gut wie neu, 1
Dezimalivage, I Schweinekasten, 1
Borfkarre , 1 Gropenkarre , 2 Heu-
kreuke » , 1 Backtrog, 1 Kochkessel
(75 Liier fassend ), Kisten u . Kasten,
Spaten , Harken und Forken und
sonstige Sachen,

'»dann eine Schenkbuds mit Tresen
und Schenkschrank, ca. 15,000
Pfund bestes Kuhheu , 10 Fuder
beste Futterheide , 2 Fiehmen Tach-
reilh, 20 Haufen beste eichene
Richelpfähle und Balkschleeten,
mehrere Haufen tannene Balken u.
Sparren , neue eichene Dielen, 20
ScheffelEß - u . Pflanzkartoffeln usw.

ffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu ein adet

H . Hoes.
Ein Grabstein mit Marmorkreuz

auf dem alten Osternburger Kirch¬
hofe ist billig zu verkaufen.

Zu erfr . Heiligengeistwall 10.

S

Große Wareit-Anktiorr.
Am Dienstag , den 10 . Febr.,

und folgende Tage, morgens S Uhr anfgd.,
im Hotel zum Kutschen Kaiser, Langestr. 81,
sollen für Rechnung des Kaufmanns G . Hesse Hier¬
selbst VE "

zu jedem nur annehmbaren Preise "MW
verlaust werden:

Ca . 200 Stück Herren-, Jünglings - und Kiuder-
Anzüge,, ca . 100 Paletots und Mäntel , ein
Posten Herren -Hosen, einzelne Westen.

Ferner : 3—400 Meter Buckskin zu Herren-
und Knaben-Anzügen und Paletots paffend,
ein großer Posten Herren - Wäsche.

I . A. . Kümmerte.

M 8tüek
für die Hälfte des Wertes.

Vieh - Verkauf
in Metjendorf.

Rastede. Viehhändler Herm.
Altgenug aus Norden läßt am

Mittmch. 11 . Fcdrm,
nachm. 1 Uhr,

bei Bruns' Wirtshause in
Metjendorf:

IS Stück hoch¬
tragende u. frisch¬
milchende Kühe

und Quenerr,
auch einige belegte Kühe,

welche Mai bezw . näch¬
sten Herbst kalben,

auf Zahlungsfrist verkaufen, wozu
einladet I . Degen , Aukt.

Billig zu verk -nrsen mehrere schöne
Langshan -Hähne und Landhühner.

Nadorsterstraße 7l.
Tungeln . Zu verk. S trächtige

Schweine , in 14 Tagen ferkelnd.
H . Hibbeler.

Heide -Verkauf
im Nichtemoor.

Rastede . Haasmann C . Boedecker
in Maashott läßt am Donnerstag,12 . Februar , vormittags 10 Uhr,
auf ol . Böschen Placken im Richte¬
moor eine größere Fläche

beste Futterheide
in Abteilungen verkaufen.

Versammlung bei Gastwirt Fr.
Bremer zu Neuenkruge.

I . Degen , Aukt.

Verpachtung
einerLandstelle.

Eine in unmittelbarer Nähe hiesiger
vradt belegene Landstelle , auf
welcher8 bis 10 Kühe gehalten werden
können, habe ich umständehalber zum
1 . Mai d . I . oder später zu vermieten.

W . Köhler , Aukt.
Eversten . Zu vk . 3 — 400 70—90 om

hohe Pflanztannen . Prinzessinweg8.

Rastede -Südende . Zu verkant,ein wenig gebr . raufen

Fahrrad.
Fr . W ild . Döhiex.

Gekocht. Schmieu
A Pfv . ^ 1 .40 im Anschnitt

Schweizerkäse, saftig, empfiDHerm . Beyer , Mottenstr 24
wirtlich renticrend̂ L^
stelle oder Ga >wtrtsch,ftim Kreise Pinneberq
Hamburg unter günsti-,,Bedingungen billig kaufen will d»wende sich an den beeidigten Veril -i^

H . JesseninEllerhoo?
bei Tornesch.

Neues Sofa billig. Nadursterm^
Petersfehn . Zu verk . e. gui ^ r

Scheune , 13x6m . H . W arde„bii,z,

Lederfett
aus der Drogenhandlung hE . Sattler , Haarenstr. 44 , machtalles Schuhwerk absolut wasserdicht.

Lchuhinarc« !
" ' '

S . Llstlvi-s,
Baumgartenstraße 10.

f6IN8t6 ? st3N26NdM
kreis pro kstunck 70 kkx.

2u stcksm kkaucl kalmiv erbält clei
Läuter ein Lerieudilck.

Ohmstede . Zu verk. 3 S .-S . i?ond,

Seiltet ' "
an der Ehaussee.

Bernh . Wempe . M

Gemüse,
Obst, Z

und

Geflügel
jederzeit zu kaufen gesuA

Offerten unter S . 722
an die Exped . d. Bl.

Sichere Hilse gtg .MA
Frau Elze , Magdeburg , Jakobstr. kl

Kleybrock. Empfehlemeinen Rind-
stier zum D >cken . Eilert Meyen,

Sannum b. Huntlosen . Zu v rk
e. 3jähr . Stute , flottes Arbeitspferd,
e. nahe am Kalben steh . Kuh , mehr'
mals prämiiert , u. mehrere nahe aS
Kalben steh . Ouenen . Wieting .^

Habe allerbeste, hochtragende und
frischmilchende

Kühe u. Quem
zu verkaufen, auch auf Zahlungsfrist-
l. Membei'z,

Ziegelhofstr. 47.
Habe eine neue

Dickten -Hobel-
maschine,

bestes Fabrikat , von 500 mm Hobel-
breite, billig abzugeben . ..

H. Döpke , Maschinenfabrik.
Norden . ^

Ei» pchscirer La» i>!Üj,,
deffen Wohnhaus 240000 Marl

gekostet hat.
In Schl .-Holstein nahe OstU

küste , ist e . mit eig . Jagd vers y-
Besitzung mit herrt . Park . eE
ca. 000 Morg ., - zur Weive
Wirtschaft und Viehzucht gemgNZ
— mit über compl. leb . u . tot . -<
Familienverh . h. zu verk.
Pr . 350 000 Mk ., Anz - d. Halste-

Näh . Auskunft ert. unt . F ^ .
Wilh . Hennig L Co . . De,so»

Fast neues Tourenrad ( ersttl.
FabrJ bill . abrua . Augnststr^».

Lerantivortlich im Politik nnd
'

LeüiUelon ; Dr. K. Heß ; sm den lokalen Teil . W. von Tuscl,: jur den Lnseratenteil ; P. Radomsky, Rotationsdruck und Verlag B. Scharf , Oldenburg.
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